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Abonnements Einladung.
Mrt dem 1. Jänner 1896 beginnt der „Kote von der den 11. Jahrgang seines

An dieser Stelle sei besonders den P. T. Mitarbeitern für ihre bisherige Mitwirkung der beste 
esprvchen und gleichzeitig die Bitte daran geknüpft, auch fernerhin das Blatt durch rege M it- 
Einsendung von Berichten kräftigst unterstützen zn wollen.

Der „Kote von der Kbbs , welcher in kurzer Zeit illustriert erscheinen wird, unterrichtet 
gewissenhaft in Artikeln und in den Nachrichten „Aus Waidhofen und Umgebung" über alle 
orgänge, sowie über die innere und äußere Politik des wirtschaftlichen und sozialen Lebens. 
Blatt eines einzelnen Standes, sondern ein Blatt für das ganze Volk, 
llen Ereignissen unseres engeren Heimatlandes, sowie der weiten Außenwelt wiedmet er auf- 
Beachtimg und ist besonders die Rubrik „Eigenberichte" speziell zu erwähnen. Ebenso sorgt 
„Kote von der Kbbs" für das Unterhaltnngsbedürfnis seiner Leser durch gediegene 
sowie die Tagesneuigkeiten eine Revue aller Begebenheiten auf dem großen Erdball, alles 
en und Interessanten ans aller Herren Länder bilden, 
e Bezugsbedingungen sind am Kopfe des Blattes zu ersehen.

Wegen vorangenanntem Umstand und durch seinen Eingang in alle Schichten der Bevölkerung
■ V "> 4 M *

S W  f ü r  I n s e r a t e  ~ m
besonders fügen wir noch bei, daß deren Berechnung eine mäßige ist. Jahresgufträge billigst.

Gestützt ans das Bewußtsein treu erfüllter Pflicht, durch die er sich durch sein lOjähriges Bestehen schon 
i  Freunde verschafft hat, hofft der „Kote 00# der Kbbo auch fernerhin auf die Unterstützung 

Bevölkerung und ladet zn recht zahlreichem Abonnement hvfllichst ein-
Hochachtungsvoll

Die Udimniftrntion des „Kote von der M bs".

Deutschland und Transvaal.
editier Nachrichten von Besprechungen de« Staat»- 

s der südafrikanischen Republik im Auswärtigen Amte 
n einem Jmmediatvorlrag de« Staattsekrelär« von 
ll unter Zuziehung de« Direktor« unserer Kolonial- 

' ang beim Kaiser in Potsdam geben der unlängst au«- 
lenen Hoffnung, Deutschland werde eine Vergewaltigung 
anSvaalrepublik durch England nicht dulden, neue 

.ahrvag. Nachstehende telegraphische Meldung würde, wenn 
hr In h a lt sich bestätigt, diese Annahme wesentlich stützen: 

K ö l n ,  1. Januar. (S . K.-B.) Die „Köln. Z tg ." 
rfährt au« Berlin : Dem Vernehmen nach stellte die deutsche 
Regierung die amtliche Aufragn sln die englische Regierung, 
oelche Schritte die englische Regierung angefleht« de» Lin- 
>ringen« bewaffneter Bauden au« dem englischen Schutzge- 
stete in da« Gebiet der Tranrvaal-Republik zu ergreifen 
lebenle, um den durch da« Völkerrecht und die internationalen 
Beitrage begründeten Recht«zustand wieder herzustellen.

M it  dieser Anfrage wäre der deutsche Standpunkt 
durchaus richtig dahin präzisiert: Engländer sind in Tran«, 
oaal eingedrungen und bedrohen die Selbstständigkeit der 
Republik; England als Herrin der Kapkolonie hat energische 
Maßregeln zu treffen, damit die Gefahr, die in der Be­
drohung der Selbstständigkeit de« Lande« liegt, beseitigt werde. 
Wenn, wie au« London telegraphirt wird, die englischen 
Blätter einstimmig ausführen, die Angelegenheit berühre 
keinen auswärtigen Staat und müsse zwischen England und 
Transvaal allein geordnet werden ; fall« sich Präsident Krüger 
an den französischen und den deutschen Konsul gewandt habe, 
so sei dadurch direkt die Konvention von 1884 verletzt 
worden, —  so liegt ein grober Irrth u m  vor. Die Konven­
tion von 1884 gibt England nur das Recht, gegen Verträge 
de« Transvaal mit auswärtigen Mächten (innerhalb sechs 
Monate) Einspruch zu erheben. Von Bertrügen ist hier nicht 
die Rede; da« in seiner Selbstständigkeit bedrohte Land kau« 
erwarte» rm» dm »„ (ri»-« MWchi-ep" interessierten Mächten, 
4'i't ' gegen den Usurpator

unterstützt zu werden. Diese Gesichttpunkte finden wir auch 
in der nachstehenden, un« au» Hanover vom 29. Dezember 
zugehende» M itthe ilung:

Die hiesige Abtheilung der deutschen Kolonia lgesellschast 
beschloß in ihrer gestrigen Generalversammlung auf Vor- 
schlag des Professor« Keiler, au den Centraloorstand der 
Gesellschaft in Berlin den Antrag zu richten, derselbe möge 
dem Auswärtigen Amte de» Wunsch und die Hoffnung der 
kolonialfreuudlicheu Kreise übermitteln, daß unsere Regierung 
in geeigneter Weise zu den jetzt bedrohlich anschwellenden 
Bestrebungen, welche gegen die Unabhängigkeit Transvaal» 
gerichtet sind oder auf den Umsturz der zu Recht bestehenden 
Regierung hinarbeiten, Stellung nehmen und solche auf kap- 
ländische Intriguen hinweisende Anzettelungen al» eine Be­
drohung berechtigter deutscher Interesse» behandeln möge. 
Deutschland verfolgt in den Bureu-Republiken naturgemäß 
keinerlei politische Aspirationen, aber c« hat infolge seiner 
intensiven Handel«- und Industrie-Interessen im Transvaal 
das Recht, die Unantastbarkeit der Unabhängigkeit und der 
friedlichen Entwickelung der Bureu-Republiken zu fordern.

Daß sich Transvaal naturgemäß in diesen von Eng­
land drohenden Gefahren mehr und mehr an Deutschland 
anlehnt, geht auch aus folgender telegraphischen Meldung 
hervor:

H a a g ,  2. Jänner. (Südd.-Korr.-Bureau.) Der hiesige 
Gesandte v«n Tran-vaal, Blokland, ist nach Berlin abgereist.

Möge da« Endresultat der Berliner Besprechungen be­
weisen, daß die Zeiten Caprivi'scher Colonialpolitik für immer 
vorbei sind. I n  Europa mögen w ir immerhin in ruhiger 
Zurückhaltung verharren, wenn in der Türkei die Bölker 
aufeinanderschlagen. Die Geschichte der Jnauguriruiig unserer 
Kolouialpolitik lehrt un«, daß Fürst Bismarck da« quieta 
non movere hier richt gelte» ließ ; denn das wäre gleich­
bedeutend mit einem Verzicht auf jede Kolonialpolitik ge­
wesen. Daß die» Fürst Hohenlohe erkennt, daß die Reich«, 
regierung hier energische und lebhafte Thätigkeit entwickelt, 
lassen zur großen Freude aller wahrhaft deutsch Gesinnten 
die erwähnten Meldungen vermuthen.

Amtliche Mittheilungen
de« S ta d t ra th e -  W a id h o fe n  an der K b b s .

Z. 117735/5316.
Leben

nach der im enropäischeu Spitale zu Rangoon (Bombay) 
im Februar 1895 verstorbenen Fanny S c h a p a r i a ,  an­
geblich österreichischer Herkunst werde» gesucht. Anhalts­
punkte zur Feststellung der Provenienz und Identität der 
Genannten, sowie Eruirung etwa Erbberechtigter Angehöriger 
derselben wollen hieramt« angezeigt werde».

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibb«, 30. December 1895.
Der Bürgermeister: 

____________  D r .  V le n k rr .

N r. 5267.
Program m

de« 2. internationalen landwirthschaftlichen Maschinenmarkte« 
in Wien vom 9. bi« 14. M a i 1896 liegt zur Einsicht der 
Interessenten im Gemeindeamte auf. Ge d a c h t e  G r u p p e n :  
1. Landwirlhschaft. 2. Laudwirthschaftliche Industrie. 3. Forst- 
wirthschaft. 4. Forstwirtrschaftl. Industrie. 5. Obst- und 
Weinbau. 6. Viehhaltung. 7. Molkereiweseu. 8. Fischerei- 
wesen. 9. Veterinärwesen und Husbeschlag. 10. Elektricität 
im Dienste der Land- und Forstwirthschast.

M it  dem Maschinenmarkt ist eine Prüfung von Neu­
heiten auf dem Gebiete der landwirthschaftlichen Maschinen» 
t 'c h n ik .  g e p t . ' ,» :  5 ? i f  * f l .  m b  . " ' r  ! .

Die» wird verlautbart.
Stadtrath Waidhofen a. d. Abb«, 28. December 1895.

Der Bürgermeister:
D r .  P len kcr.

Ans Wnidhofen «nd Umgebung.
** G rn e n n u n a  Der hochwürdige Herr G e o r g  

W i e s  e r ,  Beneficiat und Religion-lehrer au der hiesigen 
Unterrealschule wurde seitens de« hochw. Herrn Bischöfe« 
Johannes Rößler von S t. Pölten zum Consi-torialrathe er­
nannt. Herr ConsiStorialrath Wieset ist nun schon seit 30 
Jahren al» Religion»lehrer an der hiesigen Realschule thätig, 
und erfreut sich einer allgemeinen Beliebtheit.

** K irchenm usik  Am Sonntag: Missa in  honorem 
St. Anna von Josef Gruber. Offertorium „Adeste M e lis "  
von W. A. Zimmer, Tantum ergo von Scuherxaki. Am Feste 
de« Herrn: Preismesse „Salve Regina“ von I .  G. Stehle, 
Graduale „Omnes de Sabba ven ient“ . Bocalcomposition an­
dern 18. Jahrhundert von Handl, Offertorium „Reges 
Thorsis“ instrumentiert von Sieger, Tantum ergo von Er- 
nestu« Eberlin.

* V e re in  zur H e b u n g  der S o m m e rfrisch e  
W a ib h o fe n  a. t>. U b b -  und  U m gebung . Bei der 
kürzlich unter Vorsitz de« Herrn Paul stattgehabte» Au«, 
schußsitzung diese« Vereine« wurde beschlossen, die diesjährige 
Hauptversammlung im Monate Jänner abzuhalten. Weiter» 
wurde die Bestellung eine« neuen Fremdenführers an Stelle 
de« Verstorbenen Herrn Reiter in Berathung gezogen, die 
Beschlußfassung hierüber aber der nächsten Au»schußsitzung 
vorbehalten. Vom ständigen Au«schusse de« Congresse« zur 
Hebung de« Fremdenverkehre« in den Alpeuländern sind 
mehrere Exemplare der von demselben herausgegebenen 
Hotelorduung an den hiesigen Stadtrath mit dem Ersuchen 
übermittelt worden, die Gasthofbesitzer Waidhofeu« zu deren 
Annahme zu veranlassen. Diese Zuschrift wurde von dem 
Stadtrathe an den Verein zur Erledigung abgetreten; in 
der letzten Ausschuß.Sitzung wurde nun beschlossen, die 
Hotelorduung vorerst den einzelne» Gasth.fbesitzer» zur 
Aeußerung zuzufertigen. Betreff« der weiteren Aufforderung 
de« ständigen Ausschüsse«, der von demselben eingeleiteten 
Reclameaction beizutreten, wurde beschlossen, mit Rücksicht 
aus die damit verbundenen hohen Kosten vorläufig hierauf 
nicht einzugehen. Dagegen wurde die Anschaffung eine« 
Bilde«, welches durch landschaftliche Schönheit hervorragende 
Punkte Waidhofen« und der Umgebung zur Darstellung 
bringt und dessen Asfigirung an Bahnhöfen, sowie in größeren 
Hotel, in« Auge gefaßt und dürfte bereit« bei der nächste» 
Au-schußsitzung in dieser Angelegenheit ein endgiltiger B«. 
schluß gefaßt werden können.



Nr. 1. .Bote von der # 5 8 . ' 11
* *  T c h l i t t e n p a r lh i r  Statt, wie ursprünglich pro- 

jectiert nach Mauer-Oehling, unternahm der hiesige Casino- 
verein eingetretener Hindernisse wegen, die sich durch die 
Lvcalfrage ergaben, am Neujahrstage diese Parthie in 
unseren Nachbarort Pbbsitz. Fast schien e«, als ob Jupiter 
plnvina dieselbe in Wasser aufgehen lassen wollte, denn ein 
heftige» Thauwetter und Regenschauer stellten die Fahrt 
sehr in Frage. Der Morgen de« Neujahre» aber brachte 
niedere Temperatur und Schneefall, der die etwas schlecht 
gewordenen Straßen in den beste» Zustand versetzte. I n  aller 
Eile wurden im Laufe de» Bormittag« die Mitglieder, sowie 
euch mehrere Gäste, welche die Parthie mitzumachen ge- 
sonnen waren, verständigt, und um 2 Uhr nachmittags fand, 
begünstigt von dem schönsten Wetter, die Abfahrt vom 
Graben statt. Gegen 80 Personen betheiligten sich in 20 
Schlitte, an der Fahr.. Im  flotten Tempo gieng es nun 
der Abb« entlang dem Nachbarorte zu. Ohne am Hinwege 
in Kbbsitz zu halten, wurde die Parthie bis an den Grestner- 
berx fortgesetzt und dort dann die Rückfahrt nach Abbsitz 
angetreten. I n  den zu diesem Zwecke hergerichteten Saal« 
locoliiaten de» Gasthofe» Hafner wurde Rast gehalten. Um 
6 Uhr erschien die Abbsitzer Marktcapelle, die nun der sehr 
zahlreich anwesenden Jugend munter zum Tanze aufspielte. 
Trotzdem eine ziemliche Hitze im Saale herrschte, wurde 
Terpflchoren in der schneidigsten Weise gehuldigt, und bald 
eulwlckelte sich eine so animirte Stimmung in der ganzen 
Gesellschaft, wir sie bei ähnlichen Beranstaltungen nicht 
immer zu finden ist. Die Capelle, die nicht nur fleißig, 
sondern auch in ausgezeichneter Weise ihrer Aufgabe gerecht 
wurde, fand ungeteilten Beifall. B i»  9 Uhr wurde dem 
Tanzvergnügen gehuldigt, wonach dann nach einer längeren 
Pause die gemeinsame Rückfahrt angetreten wurde. Dieselbe 
gestaltete sich insoserne sehr interessant, als hiebei drt präch­
tigste Mondenschein herrschte. Unfälle ereigneten sich bi« aus 
den „Umschmisr" eine« besonders lustigen Schlittens, dessen 
Insassen behust Abkühlung ein kleine» Schneebad nahmen, 
keine. Da« Arrangement dieser in jeder Beziehung äußerst 
gelungene» Parthie lag in den Händen der Herrer Hana- 
berger, Smrzka, Rasch und Wertich jun. Wu» Küche und 
Keller anbelangt, hat Herr Hafner die Ausflügler voll­
auf befriedigt.

* *  S y lv e s te r fe ie r . Wieder waren e» der Casino-, 
Gesang- und Turnverein, welche am Dienstag den 31. Decent- 
der in Lahners Sallocalitäten einen äußerst gelungenen 
Sylvesterabend veranstalteten. Das Programm war reich­
haltig und gediegen, der Besuch, wie immer an diesem Tage, 
ein die Raumverhältniss- überschreitend aroßer. Trotzdem die 
Cessaeräffnuug erst aus 6 Uhr festgesetzt war, entstand schon 
um halb 6 Uhr beim Zugange und in der Garderobe infolge 
de» schauerlichen Wetter« ein derartiges Gedränge, daß sich 
dir Ordner „ g e z w u n g e n e n "  sahen, den E in tritt schon 

n« Viertel Stun? « früher .zu g,sta!yn.-Um«8 Uhr --üsfn-te 
Die Stadtkapelle da» Programm mit einigen flott zum V o r­
trage gebrachten Musikstücken. Auch in de, Zwischenpausen 
und »ach Beendigung des Programme» concertierte die 
Capelle unter persönlicher Leitung de« Capellmeisters Herrn 
Kliment in der trefflichsten Weise. Da» vom Casinovereine 
unter Mitwirkung der Damen F rl. Helene Alteueder, F rl. 
M arie Greiner und der Herren cand . m ed. Josef Alteneder 
und Reichenpfader, Regie: Frau Prof. Czurda aufgeführte 
Lustspiel: „D er bengalische Tiger", errang durch da» wirk­
lich famose Zusammeuspiel der Darsteller einen durchschla­
genden Erfolg. Ein humoristischer Vortrag, von unserer 
Meisterin, Frau Pros. Czurda unter allg-meiuem Applau» 
recitiert, sowie da» von den Herren Mahringer, tziosto, Pohl 
und Sieger im Dämencostüm in gelungenster Weise execu- 
lirrte humoristische Q uartett: „Das Lied vom RitterSmann" 
wurden auf da« Lebhafteste applaudirt. M it  Spannung sah 
da« Publikum der Aufführung de« Singspieles: „Am
Wärtersee" von Koschat entgegen. Eine große Anzahl von 
Dame» und Herren wirkten in dieser reizenden Nummer, 
deren Studium Herr Chormeister Fest im Vereine mit Frau 
Prof. Czurda und Herrn Güterdirector mit unermüdlichem 
Fleiße geprobt hatte, mit. Sämmtliche Darsteller, und be­
sonder« die Träger der Hauptrollen, die Damen: Fräulein 
Christine Kurzthaler, F rl. Helene Alteneder, Frau Newald, 
Frl. Marie Greiner, F rl. Piarie Leutner, sowie die Herrn 
Mahringer, Schmidt, Hengelmüller, August Leituer, Daum, 
Abrantner, Baier und Nosko entledigten sich ihrer Aufgabe 
in der vorzüglichsten Weise. A ls Musterleistung muß wohl 
dir de« F rl. Kurzthaler bezeichnet werden. Der Chor hielt 
sich sehr wacker, wie überhaupt die ganze Darstellung den 
Stempel der Sicherheit und gründlichen Studium« an sich 
trug. Die Clavierbegleitung besorgte in anerkannt guter 
Weise Fräulein Ludmilla Greiner. Den Schluß bildete ein 
vom Turnverein veranstalteter „Chinesenreigen", wobei nicht 
nur die epacte Au»stthrung, sondern auch die Origiuellität 
der Darstellung lobend hervorgehoben werden muß. Dtach 
Vollendung des Programmes hielt Herr Sensengewerksbesitzer 
Michael Zeitlinger eine von ihm in Versen abgefaßte S y l­
vesterrede, die ihrer Gediegenheit wegen mit großem Applaus 
aufgenommen wurde und die w ir am Schluße de« Berichte« 
folgen lassen. Hierauf verlas er die von den Herren Prof. 
Kienmann, Wiener-Neustadt; Richard Paulehner, Graz; 
Familie Passy, LonSdors; Franz Schneider, Wien; Mara« 
und Weittenhiller, Ruhrord, Deutschland; Guschl Kindberg, 
eingelangten Drahtgrüße. E« erübrigt nun nur noch allen 
jenen, welche sich um da» Zustandekommen dieses schönen 
Abend» in der thätigsten Weise den besonderen Dank zu 
quittieren. Jedenfalls haben die drei Vereine durch die am 
Eylvesterabend erzielten Erfolge bewiesen, daß durch ver­
einter Kräfte Walten, auch da« Schwerste leicht vollbracht 
» M b «  tan*. Die größte Arbeit halte wohl wieder der

allverehrte Chormeister unsere« Gesangvereine«, Herr Lehrer 
Fest, der, wie wohl selten ein Zweiter, mit unermüdlichem 
Eiser im Vereine thätig ist und auf dessen alten Schultern 
nicht nur die Verantwortung, sondern auch die größte Arbeit 
ruht. Eine Frage, die sich in Folge de« Anwachsen« der 
Vereine an Mitgliedern zu einer sehr brennenden gestaltet, 
bedarf wohl einer Erörterung, es ist die Localfrage. Die 
Erfahrung hat e« nun schon zu wiederholten Male» in der 
Unzweideutigsten Weise gelehrt, daß unser größter Saal, 
beim gold. Löwen, schon lange nicht mehr dem großen An- 
dränge der Mitglieder bei solchen Veranstaltungen entspricht. 
Sollen sich nicht Zwistigkeiten zwischen den Vereinen und 
seinen Mitgliedern einschleichen. dann muß entweder ei» 
Local geschaffen werden, daß in Bezug auf seine Raum. 
Verhältnisse den heutigen Anforderungen entspricht, oder es 
kann eine derartige Veranstaltung nur von einem der drei 
Vereine getroffen werden, wa« aber auch insofern« illusorisch 
wird, als ja diese drei Vereine in Bezug auf ihr- M it ­
glieder integrierende Bestandtheile unter einander sind. Viel­
leicht löst das Jahr 1896 diese nicht unwichtige Frage und 
läßt uns im nächsten Jahre den Sylvesterobend ungequetschl 
und uueingepfercht in „Lahner'r neuen Prachtsälen" begehen.

Neujahr 1896.
Tie besten Wünsch' zum neuen Jahr,
Bring ' ich der werthen G'sellschaft dar,
Sie seien freundlich aufgenommen,
Weil sie aus gutem Herzen kommen.
Dem Bürgermeister alivorau,
(E r ist ein sehr verdienter Man«)
Wunsch ich, daß er noch lang regiert 
Und unsre Stadt recht vorwärts fährt,
Und daß im Ralhhaus, putzt wie neu,
Stets Alle« brav und artig sei,
Daß b,Liberale und d'Clerikale,
Einstimmig wähl'» bei all'n Wahl'»,
Und daß der Stadt Waidhofen bald 
Der Rothschild alle Schulden zahlt l —
Den Andern Allen miteinaud'
B riug's Jahr viel Glück in Stadt und Land 
Daß alle G'schäfte glänzend gehn,
Daß noch a paar Verein' entsteh'»,
Daß, weil der Stadtplan i» regulirt 
Zum Bau'n auch endlich ang'fangt wird,
Damit verschwind'! die Wohnung»»oth,
Und d'Sommerfrische wird recht flott. —
ryt  t ,, .rj.» -ust der Ibb?thalb"hn
Bald fahr'» mau kann zu Henne und Hahn, --
Dann kann man in der Mittugshitz
Erfrischen sich in Opponitz,
Und laßt man »'Dampfroß g'hörig phnausen
ftonrai niesn na». Ho l l e n s t e i s t - e ’Jai f (A i;
Bald wird die Bahn auch mit dem Kuffahrt coocurirn, 
Und un» pr Dampf dann auch nach Ibbsitz füh r'a ! —
Den Damen wünsch ich extra wa«,
Die Artigkeit erfordert das
Für Frauen mit an häuslichem Sinn,
S ollt man erfinden a Maschin'
Die putzt' und wascht' und kocht' und heizt'
Und uns erlös vom Dienstbolenkreuz.
Und unsre schönen Jungsräulein 
Die, hoff ich, werden z'frieden sein,
Da wünsch ich, daß d'Waibhofner Stadt 
Drei Dutzend mehr von Loisln hat.
Den lieben Nachbarn von der Zell 
A neue Bruck'n hoch und breit 
Damit zum Löhner nicht so weit. —
Ich Hofs, daß alle zsrieden sein
Drum bitt ich, stimmen« mit m ir ein
Vergelt« für da» alte Jahr
Und Glück nnd Segn zum neuen Jahr. —

P r o s i t  N e u j  a h r l

** E in e  Leiche im  E isenbahnconpä . Au«
Rekawinkel an der Westbahn, 1. d. M ., schreibt man: 
Während gestern abend« um 11 Uhr der Conducieur de« 
Postzuges Wien-Salzburg die Fahrkarten der Passagiere 
conlrolierte, bemerkte er in einem Coupe dritter Klasse eine» 
gut gekleideten Fahrgast, der anscheinend schlafend in einer 
Ecke lehnte nnd nicht zu ermuntern war. Die M itre  senden 
wurden aufmerksam und entdeckten bald, baß der Passagier 
eine Leiche sei. Neben derselben lag ein kleines, halbgeleerte« 
Fläschchen, das den Rest einer stark riechenden Flüssigkeit 
enthielt. I n  der Station Rekawinkel wurde die Leiche aus< 
waggonierl. I n  dem Besitze de« Todten wurden 107 fl. 
79 kr., sowie vier alte Sitber-Zwanziger und ein Pfennigstück 
deutscher Reichsivährung gefunden, ferner zwei goldene Ringe, 
eine silberne Taschenuhr, ein Zwicker, sowie eine Handtasche, 
darin eine Cigarettentasche, zwei Bartbürsten, 6 Taschen­
tücher mit den Buchstabe» „B .  V ."  gemerkt, Wollhandschuhe, 
Socken, Cigarren und ei» Trauerflor. Der Leichnam ist 
mittelgroß, etwas corpulent, trug weiße Wäsche mit den 
Buchstabe» „B . V ."  roth gemerkt und war mit schwarzen 
Salonkleidern und einem eleganten Reisepelz bekleidet. Hinter 
dem Bande de» schwarzen Cylinderhute« steckte eine Fahr- 
karte von Wien nach Waidhofen au der Hbbs. Der Barl 
und Schnurrbart sind braun. Der Todte dürfte 50 Jahre 
alt gewesen sein. — Wie uns unterm heutigen aus Preß- 
bäum gemeldet wird, ist e» nun gelungen, die Jndentität 
des Todten, sowie die Todesursache zu constatiere«. Der 
Inh a lt des Fläschchens war kein G ift, sonder, Magenliqueur. 
Der Gemeindearzt, Herr D r. Rabl, konstatierte Herzschlag. 
D er Todte wurde von seinen Angehörigen a ll der in Wien

Jahrgang
VI., Gumpendorserstraße 142 etablierte. ,re ol
katholische und verheiratete Spielwarenhändl. B e r n a  « 
V i e h  au f  aguo«cirt. Derselbe wollt- nach . aV öffn 
der 9)1)5« zu dem Leichenbegängnisse ei.-e- a-idten ah ;
und wurde auf der Reise dahin vom Tode ereilt.

* *  D e r  Z w e igve »  ei» W a id  , >fen a i> J b  
b e i  a llg e m e in e n  n ö B v lk s -L  i lv u n g s r  e» < 
Sonntag, den 5. Jauner 1896 find t in I .  Bromr, 
Gartensalon eine öffentliche Versammlung statt, bei der Hi 
D r. Carl Stciudl einen Vortrag über „Erste Hilfe bei l  
falle»" halten wird. E intritt für Je! .ei An
Punkt 4 Uhr nachmittags.

* *  D eutscher S chu lde re !»  deutsche Sch
verein hat auch für da» Jahr 1896 einen geschmackr i 
ausgestatteten Wandkalender herstellen rn, l-cher i  
Ortsgruppen über ihr Verlangen u u e n  ch
Verfügung gestellt wird.

* *  B erich tigung  Bei der am 26. December . 
gefundenen Hauptversammlung de« Musik Uätzur
Vereine« wurde blo« ein siebengliedriger Ausseht.7 woc 
Die Wahl der Funktionäre wird in de nächsten - >«sch . 
sitzung vorgenommen werden.

* *  E is v e re in . Endlich scheint sich die Witter 
den Verehrern des Eissports günstig y  erw seit. Fre
den 3. Jänner wurde der Eisplatz im Bart des H.
zum „goldenen Löwen" eröffnet.

**  F e ue rw ebrba ll Samstag, ien eentuot 
im Gasthofe Josef Nagel der Feuerwcsrball ; t  w 
wie seine Vorgänger in früheren Jahr;« aut eine, g» 
Besuch aufzuweisen haben dürfte.

**  Keuchhusten. Schon seit t ,-ff grassier 
besonder« unter den kleinen Schulkinder! r K ;nn ,. 
E« wurde deshalb bis aus weiteres die stt der dünge« 
Schule, der Kindergarten und die Kloste • '  ' ’. . <<»

Eigenberichte
W e y e r ,  am 3. Jänner 1896. I .  uyc '

Weise verlief die am letzten Abend bei . Jahre«
von der Liedertafel in den Saallocalitä . "  , G ,
Bachbauer veranstaltete Sylvesterseier. Z .
uuminer „Bürgermeister-Marsch" und „ . - ’Jloti
vorgetragen von einem Streich.Orchester oe.sttz' s t ­
reich anwesenden Gäste durch die flo n 
animierte Stimmung. Diese» folgte der " irn- -
des Neulerchenfelder Gesangvereine« Fra ;t
recht entsprechende Thor „die Wacht ;
dann der Chor „Am vollen Fasse" pu., Jüngst, 
ferner „Dunner«bachthal" und „der Jag .bua b f f : ,  
von I .  Piber, welche im Wechsel von Aorta 
;> **  -fttingt- 3(t.fertVcrmigni „ r W i -  & ,. • - .... > >
richtigen Geltung zu bringen sich die a r ?
Mühe gab. Stürmischen Beifalles ers 
dem Streichorchester gebrachten „T ra  
prikelnde Weisen elektrisierend in b'< 
fuhren. Herr Steueramt« Controlor D 
Leitung Di« Streichorchester« übernon 
hiefllr volle Anerkennung. Die beiden C in  de» ; .  •.,<•■« 
Fluch", humoristische« Quodlibet von S 
„der Wau-Wau", Polka mazur von 5 
wurden beifälligst aufgenommen. Großen 
komische Scene „Moderne Minnesänger"
Josesine Reiter, Postmeister-gattin, üb 
würdiger Weise hiebei die Rolle der R i »
wirkungsvollster Weise zu geben wußte au ',.» Nee hat 
durch ihre gesangliche Leistung uns bie a >
zeugung verschafft, daß Weyer in ihr ein -Sr S i 'n 
gewonnen hat. wa« w ir nur auf« freudig -ir ge»
Der Ritter (Herr D r. Maix), der erste 
Albert Duett), und der zweite Minnesänge! ~ •') -,v r
wußten durch ihr vortreffliche« Spiel zu fes ' n
die Darsteller dieser Scene mit dem err n, i glön» <den 
Erfolge zufrieden sein I n  der Schluß 
terzett" an« der Oper „Jungfrau von Drog, - on : !»!>«
erregten die Räuber, wollte sagen die H, ere> db
Merkinger und Peer durch Costumieru. v ) rb
vorgetragenen Couplet«, die zum Theil (u off t ?
bellen, große Heiteik.it. Beim Glockeuschla,« der . echt
Ich u Stunde ergriff der Vorstand der Liederio- :c 
D r. Schneider da« Wort, um namen« der vitde >h . 
Anwesenden in kurzen aber trefflichen W- bey 1.
wünschen und ihnen den Dank für die der sei stet«
entgegengebrachten Sympathien und benw r , : v u t  zum
Au«dr»ck zu bringen, worauf in erhebender oe, che
Lied durch die Räume scholl. Diesem folgte a igc-
„Prosit Neujahr", bekräftigt durch ein schier nii : enden« 
wollender Gläserklingen. Die anerkennende- < :rr»
Notar Schmeidl, in welchen er die Fortsch "  » ict - , l 
unter der bewährten Leitung ihre« tüchi e» Ob n, t » 
Herrn D r. Schneider betonte, beweisen, daß - ; •nasei
ihren Zweck, eine wahre Pflegestätte du wen Sanc-» zu
sein, vollkommen erfüllt. Möge sie auch fücjcchi - «
und gedeihen, zur Chre und zur Zierde unsere« ; inert 
Markte«.

An den beiden vcrgangentn Sonntagen wr. >en ».>» 
den Zögtingeu der Kleinkinderbewahranstalt oad der 
verbundene» Arbeitsschule zum Besten der gen :tn Anstalt
Borst, llungeu gegeben, denen volles Lob zatheil t >.rd die
an heiter,» Episoden reiche Scene „Eine Taffe Kaffe • - e
effeclvoll durchgeführt. Die schöne Seen- „D e r lumen 
Wacht" wurde von den kleinen mit großer 1 • Tvrfjamfe 
und Innigkeit gespielt, Der Erfolg des pc uiun' . hr>?



„Bote von der 11. Jahrgang.
«dienet .Natürlichkeit und Betonung vorge- 

ie» Kreuzweh" gereicht Schülerin und
>ollsten Ehre.
i) l iv  :ier in der Kleinkiiiderbewahranstall
deine» lid) bedacht und werden sich diese

- , in bi , schöne Feier erinnern.
' k: 2 in mb in der vorerwähnten Arbeit«-

1 .ilun von deu Zöglingen angefertigten 
i 8 er eingehend mit der Durchsicht all'

it eii Arbeite» beschäftigte, konnte zu
, daß eine verständige und geschickte

• bi iu; gleiße dieselben leitete. Möge die 
.i, ü. . Anstalt in dem steten Fleiße ihrer 

i ui der allgemeinen Anerkennung, die man 
;,i- !, ihien verdienten Loh» finden.

iii it koi» in ende ReichSrathSwahl aufgestellten
i. d i" .«iicichSrathSwahlbezirk ©t<i)r-5kitd)borf 

(«aus- dieser Woche in BachbauerS Gasthau» bei 
ihe iute ütan1 batcurcben u. zw. am 30. December 

.1 diichlluuiYltN aufgestellte Kandidat, Realschnl- 
ib au» ©teilt und am 1. Jänner Victor Stigler,
a S tfi. iianhibat der Fortschrittspartei.

o ts f r ib ,  2. Janner 1896. Sontag, den 12. 
m. im Gasthause de» Herrn Temper in 

- e s rsammlung des Bienenzüchtervereiue» 
."gebung statt, wozu alle werthen Verein«» 

jie F inde der Bienenzucht besten» ein»
: 'in  3 Uhr nachmittags.

• He nt, Jänner 1896. (® t) I o c ft e t  f c i e t). 
iiiergf! gverein veranstaltete zu Sylvester 
■ nag- oductiou, welche ein sehr gelungene« 
i- d nebst den GesangSvorträgen der

ch mehrere sehr gut ausgeführte komische Szene» 
rn ! gelangten. DaS von Herrn Forstverwalter 

; rrn Lehrer Kirchmayer gegebene Posaunen» 
Beziehung vollsten- gelungen und

r. 8? *ü& Ebenfalls da« von Herrn Lehrer
S chv ujrt sowie Herrn Hugo Scholz aufge-

äacaiS" und von letztgenannten Herrn
ie dagewesen" fand den besten Bei- 
tliche Stücke zur großen Erheiterung, 

vor 12 Uhr richtete der Vorstand Ve­
rw a lte r Stadler, an sämmtliche An* 
prache, wo der vorgegangenen Erleb- 

c jähre» 1895 noch gedacht wurde und 
da« neue Jah r, worauf die Gläser 

z che Prosit Neujahr einander entgegen-
urdet.
c k b l' ck a u f  da«  v e r g a n g e n e  J a h r  1895). 
ist nn i dahingeschwunden in da« Meer der Ewig- 

■ ^ m. ..ei<l Jah r an Erlebnissen zu Höllenstein in 
p- ©«- hungert. Am 20. Jun i gieng über Hollen­

elkendruch nieder, welcher zahlreiche und 
©ch. cn an den Werken rc. verursachte. Die

ein F- rmd eierte am 7. J u li da- 25jährige BestandS*
' i  germeister Herr Josef Glöckler wurde zum

renmit n  a der Feuerwehr ernannt, Herr Josef Stadler, 
hl o ' ichild'scher Forstverwalter, als Hauptmann
d Gru der Feuerwehr durch einen silbernen Ehren-
fa an yezc.chnet, Herr Oberlehrer Alois Polland wurde 

ich' . ehe im Mänuergesangverein ernannt und
tptember aus feiner activen Thätigkeit im 

e 44 Jahre und hievon 37 Jahre an der
z i «stein wirkte. Herr Binz. Plomer, Lehrer in 

ul: lei i w. oe zum Oberlehrer ernannt. Am 15. December 
tr  i l  u tag der Gemeindeau«schußwahl und am 31.

Bürgermeisterwahl. M it  Ruhe und Besonnen- 
i r- n die neue Gemeindevertretung im abgelaufenen 

z Zufriedenheit und zum Wohle der Gemeinde* 
lg it unter der Leitung de» verdienstvollen nnd geehrten 
'7, rn r« Herrn Josef Glöckler. Hoffen w ir alle im

t Jcr.fe wieder Friede und Eintracht in der Gemeinde, 
;n i "gen Vereinen rc. und untereinander und bringen 
. :v :» Prosit Neujahr!

(C " st u m k r ä n z ch e n). Montag, den 13. Jänner 
■: in )errn Pachinger» neu restaurirten Saallokalitäten 

in iball statt, welcher sehr gut besucht zu werden ver- 
id für diverse Belustigungen bestens gesorgt sein 
>e Musik besorgt die Stadtkapelle Waidhofen a. d. 
er persönlicher Leitung de» Herrn Kapellmeister»

klimmt.

jp fU it tg ,  am 2. Jänner 1896. (Z I m m e r g e m e hr< 
i e ß e it.) Am 26. und 30. December 1895 fand in Herrn 

Huber» Saale ein reichnuSgestaltele» Freischießen statt, 
auptbeste erhielten die Herren: Eppensteiner 5 Kronen, 

' imanntr 3 Krone», D r. med. ©laufet 2 Kronen; die 
ileckcrbeste gewaiiiien die Herren: Hofbauer 6 Kronen, 
. «steinet 5 Kronen, D r. med. Staufer 4 Kronen, Scheib 

Kronen, Berger juu. 2 strömn, Roltenmanner 2 Kronen, 
»bauet 1 Krone. Außerdem erschossen sich für die meisten 

freist in Seiten von 10 Schüssen die Herren Roltenmanner 
4 Kronen und Scheib 2 Kronen; für die meisten Schwatz- 

äfft während bei ganzen Schießen» und für die meisten 
- chllsse überhaupt bekam Herr Berger jun. 2 und 1 Krone, 

ämmtliche Beste waren schön geziert und e» ist nur schabe, 
aß sich keine besonder- rege Theilnahme kuudthat, waren 
ach so viele und schöne Beste zu gewinnen und stellte sich 
er Abzug auf der Hauptscheibe per Dividend auf 16 kr.

( J a h r e s v e r s a m m l u n g  der  f r t i r o .  F e u e r -  
ehr.) Diese wurde am 1. Jänner in Herrn Mitterhuber«

Gasthause abgehalten und war zahlreich besucht. Der M it*  
glieberfiaub beträgt dermalen 45 Mann.

(B  a l l.) Am 22. Jänner d. I .  findet in Frau Reichen­
pfader« Gasthaus ein Costilm-Kränzchen statt.

J b b S  fl D -, 1. Jänner 1896. (Todesfall.) Am 30. 
December 1895 früh starb plötzlich an Herzschlag im 56. 
Lebensjahre der in weiten Kreisen bestbekannte Primararzt 
der n.-ö. Landesirrenanstalt in Abbs. Herr D r. L e o p o l d  
Poesch,  Ritter deS königl. sächsischen Albrechts,Ordens I. 
Classe. D r. Poesch war langjährige« Mitglied der hiesigen 
Stadtgemeiudevertretnng und durch viele Jahre Obmann des 
hiesigen Ortsschnlrathe«, ferner« Obmann der Ortsgruppe 
des deutschen Schnlvereins.

Er war ein edler, herzensguter Mann, ein tüchtiger 
Psychiater, an den, seine Pfleglinge wie au einem Vater 
hieugen.

Da« Leichenbegängnis! am 1. Jänner nachmittag« gab 
den glänzendsten Beweis von der Beliebtheit des Verblichenen. 
Der Lehrerverein Amslellen, dessen Ehrenmitglied D r. Poesch 
war, sowie der Lehrkörper der hiesigen Volk«- und Bürger­
schule spendete seinem wackeren Freunde zwei hübsche Kränze 
nebst de» anderen zahlreichen Kränzen. —  Möge er sanft 
ruhen I m.— r.

(S y  l v e st e r f e i e r.) Der hiesige Gesangsverein ver­
anstaltete, wie alljährlich, auch Heuer eine Sylvester-Feier, 
welche sehr gut besucht war. Vom Programm seien besonder« 
hervorgehoben: „D as Sängerfest zu Singsanghausen", „Knie 
fidele Gerichtsitzung", der gemischte Chor „Zigeunerleben", 
„Gaudeamus ig i tu r “ von Jüngst, „Couplet", gesungen von 
Herrn Joses Schachner. Herr Chormeister Nosenmayer, sowie 
Herr Vorstand Baumann, sowie alle Mitwirkenden verdienen 
vollstes Lob und Anerkennung.

(E i « l a u f v e r  e i n.) Am 2. Jänner wurde der hiesige 
Eirlanfplatz eröffnet. Prachtvolles Eis l Alle Schlittschuh­
läufer au« der Umgebung sind herzlich willkommen >

D e r R e n n ve re in  A m s tc tte n  veranstaltet auf 
seiner vom W r. Trabreunverein licencirten Rennbahn am 
Sonntag den 12. Jänner 1896 eventuell Montag den 20. 
Jänner um 3 Uhr nachmittag« sein Wintermeeting.

1. Ein Neuling«-Fahren, offen für Pferde in Oester­
reich-Ungarn geboren und gezogen ohne Unterschied des Alter« 
und Geschlechtes, welche noch nie aus einer offiziellen oder 
vom W r. Trabreunverein licencirten Rennbahn gestartet sind. 
10 Preise 228 Kronen.

2. Ein internationale« Fahren, offen für Pferde aller 
Länder. 6 Preise 310 Kronen.

Nennungsschluß für beide Rennen Samstag den 11. 
Jänner 1896 abend« 7 Uhr Cas« Putz. Nachnennungen sind 
mit 2 Krone» Aufszahlung bi« zur Losung zulässig.

M a r i f l - T f l f e r l .  A ls  Aushilftpriester weilen hier 
gegenwärtig vier Patte« au« dem Orden der Carmeliter, zu 
rodeten im Sommer noch zwei Priester derselben Orden« 
kommen werden.

Am 22. d. M . wurde der hiesige Gastwirt Franz 
geyertag begraben. Er hatte in Wien eine Operation glücklich 
überstanden, war aber einige Tage später infolge eine« 
Blutsturzes gestorben.

G lu c k s  ta g .
Glückstag gab'«? Seid's ma stad I 
Dalkate Red I
M i und mei Wei schaut» an.
Da stimmt« halt net.
N ix geht ihr ab und hat 
Was wünsche tunnt;
Aba m ir laßt da Drach 
Stoa guate Stund.
Sechs« und Ham d'Hozat g'habl 
Oan Tag, roia’8 g'hört.
I h r  i« a Glückrtag g'west,
M ir  hat'« malört.

Ohm-Jannschowsky.

Bbbfttz . 2. Jänner 1896. Der hiesige katholische 
Gesell,»verein veranstaltete auch im Vorjahre am Stephani- 
tage in Hafner« Lokalitäten eine gemüthliche Unterhaltung 
durch Aufführung zweier heiterer Stücke u. z.: „Peter im 
Frack" und „DaS Landhaus auf der Landstraße." Alle 
Darsteller bewiesen, daß sie feit der letzten Vorstellung, die 
sie gaben, ganz bedeutende Fortschritte gemacht haben. Auch 
die zum erstenmale Auftretenden bewiesen, daß sie das sog. 
Lampenfieber überwunden haben. Sämmtliche Darsteller 
hatten ihre Rollen zum Entsetze» des zur Passivität verur­
te ilten  Seuffleur« sehr gut einstudiert. Die vom abge­
nommen Vereine am Neujahrstage veranstaltete Christbaum­
seier war sehr zahlreich besucht. Sämmtliche Mitglieder de« 
Vereine« wurden mit Christgeschenken belheill. Da« Singen 
eine« ganz hübsch vorgetragenen Liede», sowie der Vortrag 
eines auf das Fest bezughabenden Gedichte« und zweier 
komischen Gedichte brachten die Versammlung in heiterste 
Stimmung. W ir  wünschen dem Vereine, dessen Mitgliedern 
nicht blos zur Belehrung, sondern auch zu anständiger Unter- 
Haltung Gelegenheit geboten wird, durch allseitige Unter­
stützung ein kräftiges Gedeihen-

TodcS fflU . Am 29. December v. I .  verschied nach 
längerem qualvolle» Leiden der Med. D r. Herr Ignaz 
Obloczyn«ki versehen mit den hl. Sterbesakramenten im Alter 
von 46 Jahren. Da» am 31. Dec. abgehaltene imposante 
Leichenbegängnis gab Zeugnis von der Werthschätzung, deren 
sich der Verblichene erfreute, An demselben nahmen neben

den trauernden Hinterbliebenen und Verwandten theil die 
Gemeindevertretung von Ibbsitz, Vertreter der benachbarte» 
Gemeinden, der Lehrkörper von Ibbsitz und die Schulleitir 
der benachbarten Schulen, Freunde de- Verstorbenen au« 
Waidhofen, Wien u. f. w. M it  D r, Obloczynski, welcher 
durch 14 Jahre die ärztliche Praxi» in Ibbsitz ausübte, schied 
ein Mann von bedeutendem Wissen aus dem Leben.

Möge die Theilnahme, welche den Hinterbliebenen all­
seitig bekundet wird, Trost in dieser Trübsal bringen l

Der Verblichene ruhe in Gottes heiligem Friede«!

Pie Ehre.
Von (S ie f © e nebe f.

Nachdruck verboten.

W ir faßen zu V iert an dem Tische eines Restauration«- 
wagen« der Eisenbahn und bei einer Station, als man un­
gerade den schwarzen Kaffee servirte, fiel Einem von un« 
der dumme Gedanke ein, von der Ehre zu sprechen- (Da­
ist die Ehre? Gibt es überhaupt Ehre? Wenn e* Ehre 
gibt, wie viel Sorten unterscheidet man? Ich lese von de» 
Gesichtern der anderen zwei Reisegenossen herab, daß sie Lust 
hatten, unseren vierten Genossen hinauszuwerfen. Auch mich 
hatte diese Lust erfaßt.

Der Begriff der Ehre ist bei den vornehmen Menschen 
ein anderer, wie beim Bauer, sprach mit volUm Munde der 
in Ehre reisende Coupögenosse und sah sich triumphirend 
um, a!8 ob er irgend eine neue Wahrheit gesagt hätte.

Er ist klar, daß sie ander« ist, bemerkten w ir alle drei 
gleichzeitig. Wer hatte denn da« Gegentheil behauptet? Wer 
wüßte denn das nicht!

Der Bauer verwechselt die Ehre gewöhnlich.
Dasselbe thut auch der vornehme Mensch, wenn er 

mit seiner Ehre protzt.
Der Zug machte dann eine Biegung. W ir fuhren an 

vielen Stationen vorüber und unser Ehrenmann sprach noch 
immer von der Ehre, und als einer von uns bemerkte, daß 
w ir bei der Endstation bald angelangt sein werden, womit 
er die Unterhaltung leise auf ein andere« Thema zu bringen 
sich bemühte, schlug der betreffende Herr auf seine Stirne.

Ja , meine Herren, Sie rufen mir einen sehr interessante» 
Fall ins Gedächtnis.

Hört, hört, riefen w ir begeistert.
Vor fünfzehn Jahren gingen w ir von da au« mit 

einem Schulkameraden in die große Welt, er ging nach 
Berlin, ich nach Edinburg, beide auf die Universität. Aus 
dem Wege gegen Wien bat mich mein Freund um eine« 
Bleistift. Nachdem er sich seine Notizen gemacht, steckte et 
den Bleistift zerstreut in die Tasche. Ich sprach natürlich 
nichts, in Wien nahmen w ir Abschied. Er fuhr nach Berlin 
und ich ging meiner Wege. Nach wenigen Jahren trafen 
w ir uns wieder in Wien.

Was glauben Sie, war das erste Wort meine« Freunde«? 
Lieber Freund, entschuldige, aus Zerstreutheit habe ich Deinen 
Bleistift in meine Tasche gesteckt, hier hast Du ihn, ich hab' 
ihn zurückgebracht und er zog aus seiner Westentasche den 
Bleistift hervor.

Der N arr der Ehre, bemerkte der eine Reisecollege. 
Aber wenn w ir schon mitten drin in der Ehre sind, werde 
ich auch eine Geschichte zum Besten geben. Der Schauplatz 
ist, wie merkwürdig, Kronstadt. Der Held ist ein sieben- 
bürgischer Kutscher.

Da« allerdings interessierte uns Alle, denn in einer 
halben Stunde sollten w ir in Kronstadt anlangen.

Also sehen w ir un« vorläufig die Ehre eine« sieben- 
bürgischen Kutscher- an!

Es ist ungefähr zehn Jahre, als ich nach Kronstadt 
reiste. Ich glaube beim Dorfe AgoSto» stieg ein Herr in’* 
Coup«, in welchem ich mich allein gelangweilt hatte. Er 
war Richter in irgend einem siebenbürgischen Comitate. Bi« 
Kronstadt befreundeten w ir un« und al» w ir dort ankamen, 
setzten w ir uns in den Wagen. Der Bahnhof war voll mit 
Fiakern, Privatequipagen, Omnibussen und allerhand Bauern­
wagen. M an konnte sich kaum bewegen. A l»  ich mich 
gerade anschickte, den Fiaker zu besteigen, fiel m ir ein, daß 
ich meine Karte nicht hatte abstempeln lassen. Ich lief zurück 
zum Stationsches, ließ die Karte abstempeln und al« ich mich 
von neuem auf den Wagen setzte, war der Bahnhof bereit­
leer, man sah nur da« Ende einer langen Reibe der in bii 
Stadt ziehenden Wagen. Unser Kutscher, ein fiebenbürgifcher 
Bursche m it rothem Antlitz, wandte sich ungeduldig zurück 
von seinem Sitze.

—  Kann ich schon fahren?
—  Nur vorwärts, sprach der Richter.
I n  diesem Augenblicke hieb der Kutscher zwei- bi« 

dreimal auf die Pferde los, aber so grausam, daß ich beinah« 
Lust gehabt hätte, ihn von seinem Sitze herabzustoße». Aber 
schließlich war es ja sein Pferd, iva« kümmerte cs mich? 
Die Pferde liefen in raschem Trab übet den schlammigen 
Weg, zu dess.n beiden Seiten sich Steinhaufen hinzogen. 
Sie brachen mit den Traditionen der ältesten Fiakerpferde. 
I n  die Stadt fuhr eine große Reihe von Bauernwagen. 
ES kamen un« aüch viele in den Weg, so daß keine Rede 
davon sein konnte, vorwärts zu kommen. Da« heißt, w ir 
glaubten das. Aber w ir kümmerten uns nicht darum; ob 
wir um fünf Minuten später in ’» Hotel kommen, war uns 
im Uebrigen gleichgiltig, doch dem siebenbürgischen Junge» 
war die« scheinbar nicht gleichgiltig.

A ls  er den ersten Wagen überholt halle, hieb er von 
Neuem auf die Pferde los und nun begann ein so heftige« 
Traben, daß da« B lu t mir im Leibe erfror.

—  Sind S ie verrückt geworden? fragte ich ihn.
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Er sah mich nicht einmal an. I n  jedem Momente 

schlug die Achse unserer Wagens an, bald mit der Achse 
eines entgegenkommenden Wagens, bald mit einer, welche 
sich ebenfalls nach der Stadt richtete. Die Kutscher empörten 
sich förmlich, von recht« und links schlugen sie mit sener Peitsche 
nach uns und besonders über unseren Kutscher regnete e» 
Peitschenhiebe, wie Hagelschläge. Dar reizte ihn natürlich 
noch mehr auf. Wie ein Wilder hieb er mit der Peitsche 
bald »ach rechts, bald nach links, nach Menschen, nach 
Pferden, bald nach seinen eigenen Schimmeln. Wie hörten 
bat nur mehr, denn wir sahen nichts. Unsere Augen waren 
geschlossen, denn der Koth spritzte von allen Seiten auf; ich 
hörte, wie von dem Wagen die Cylinderschachtel und der 
Rosset hi»u»terrollte.

—  Weib' doch stehen, D u Verrückerl
— Du wildes Thier I
Al» w ir dies ausgerufen, war der Hiutertheil des 

Wagen» bereits empfindlich beschädigt. Die zwei Hinterräder 
waren zerbrochen und wir standen, nach vorn gestützt, auf­
recht. Auf der Gasse strömten die Menschen zusammen, 
ungarische, italienische, und deutsche Flüche tönten in seltsamer 
Harmonie zu un« herüber, aber Niemand hatte die Courage, 
die Pferde zu erfassen. Sie waren schon so wild, daß selbst 
der Kutscher nicht mit ihnen auskommen konnte, selbst wenn 
er es gewollt hatte.

I n  diesem Momente war aus meiner Seele die Furcht 
geschwunden, ich sah den Tod als unvermeidlich vor mir, 
im besten Falle brechen meine Knochen zusammen. Und als 
ob mich ein Wahnsinn erfaßt hätte —  es kam mir so vor, 
daß die« Alle« so geschehen müßte und nicht ander». W ir 
sterben — Punktum. Ob uns ein siebenbürgischer Kutscher 
oder unsere eigene Narrheit in’s Grab bringt, es kommt auf 
ein« hinaus.

Wie Sie sehen können, meine Herren, bin ich nicht 
gestorben. Nicht der kleine Finger ist mir gebrochen worden. 
Die Pferde stürmten der Wand der Burg entgegen, statt daß 
sie unter dem Thore gefahren wäre» und mit einem furcht­
baren Ruck blieb d-r Wagen stehen. Der Wagen! D a­
war (ein Wagen mehr. Der rückwärtige Theil fehlte ein­
fach. Al« sie gegen die Wand liefen, überschlugen sich die 
Pferde zweimal, dreimal und verendeten auf der Stelle. Außer 
mir, packte ich den Kutscher zusammen, der mit blutrollendeu 
Angen vom Sitze sprang.

—  Mensch, was hast Du gethan, bist Du verrückt 
geworden?

Er zitterte am ganzen Leibe, er stöhnte, er blies von 
sich, als ob er getrabt wäre.

Nachdem er zu sich gekommen war, fragte ich ihn miedet; 
„Aber guter Manu, sagen Sie m ir doch, warum haben Sic 
bas gethan?"

Er stöhnte noch immer, auf seiner Stirne waren die 
Adern sichtbar. Bei jedem Worte blieb er stecken, er konnte 
kaum sprechen.

—  Deshalb.
—  Ja, weshalb?
— Deshalb, weil . . . .  weil . . . .  mein V a te r____

.mein Vater mir zurückgelassen hatte — auf seinem Todten- 
bette — mein Sohn, l asse ni e D e i n e  E h r e !

Unser in der Ehre reisender Coupsgeuosse war von 
dieser Geschichte ganz begeistert.

J a  die Sicbenbürger, die Siebenbllrger, die haben 
nicht ihresgleichen, auf der Welt. Ich weiß von ihnen Ach», 
lieche« zu erzählen . . . .

Zum Glück waren wir bei der Station angelangt und 
er hatte keine Zeit, seinen Fall zum Besten zu geben.

Der Bahnhof war voll mit Wagen, dort standen breite, 
siebenbürgische Wagen und schmale sächsische und italienische 
Wägelchen. Von unserer Gesellschaft placierten sich rasch 
drei im Fiaker eines si-benbürgischen Kutschers. Es erregte 
peinliche Sensation, daß der sich für die si-benbürgischen 
Kutscher begeisternde Reisegenosse nach einigem Schwanken 
den Fiaker eines wallachischen Kutscher« bestieg.

Verschiedenes.
—  P a n ik  in  e ine r K irch e . Aus Fulda, 27. De- 

cember schreibt mau: Während der Christmcite am heiligen 
Abend brach in der Pfarrkirche zu Lüllcr unter der Menge 
eine große Panik aus. Zur Erhöhung der Feier ließ näm­
lich der Pfarrer zu beiden Seiten des Hochaltars bei der 
Wandlung griechische Feuer anzünden; die Masse aber brannte, 
statt allmählich, sofort lichterloh und hüllte die Kirche in 
solchen Rauch, da« Eines das Andere nicht sehen konnte. 
Angstvoll drängten die Kinder schreiend der Thür- zu und 
die Erwachsene» schlossen sich den Fliehenden an, so daß nur 
mehr ein einziger großer Menschenknäuel sich zum Portal 
hinauszwängte. Biele verloren dabei die Schuhe und liefen 
in den Strümpfen heim ; Viele, besonders Schulkinder, kamen 
zu Fa ll und erlitten Verletzungen im Gesicht rc. Der A ltar- 
teppich war durch die Feuerwerkskörper, die zu vielen Pulver- 
zusah hatten, in Brand gerathen, dem leicht die ganze Kirche 
hätte zu Opfer fallen können.

— F u rc h tb a re s  E n d e  eines N a c h tw a n d le rs . 
I n  Bozen in der Fleischgasse hat sich dieser Tage nachts 
ein gräßlicher Unglücksfall ereignet, der den sechs,indzwanzig- 
jährigen Hafnergehilfen Franz Powitzer betraf, welcher au 
Mondsüchtigkeit litt. Powitzer verließ gegen halb 1 Uhr 
nachts unbemerkt seine Dachkammer und wandelte über das 
Dach zum Nachbarhause. Als der Bedauernwerte sich eben 
auf der Höhe der Dachrinne befand, dürste er durch etwas 
erschreckt worden sein, er verlor das Gleichgewicht und stürzte 
von einer Höhe von vier Stockwerken kopfüber in den H o .

raum. Leute, die durch da» Aufschlagen des Körpers auf­
merksam gemacht worden waren, fanden Powitzer mit zer­
schmetterten Gliedern als Leiche auf dem Boden liegen,

— E in  W rn id e rd o c to r .  I n  Amerika macht jetzt 
ein Schuster, Francis Schlatter, viel von sich reden: der 
Mann soll Wunderkuren vollziehen. Die Zeitungen bringen 
spaltenlange Berichte über ihn und seine geheimnisvolle 
Kunst, Hunderte und Hunderte von Kranken pilgern zu 
ihm, „ th e  healer o f Colorado1' —  der Heilkllnstler von 
Colorado — ist heule einer der populärsten Leute in den 
Bereinigten Staaten. Schlutter wanderte vor einigen I -  hren 
aus den, Elsaß in die Neue Welt und ließ sich als Schuster 
in Long-Jsland nieder. Ob er dort Bestellungen erhielt, ist 
nicht bekannt, gewiß ist, daß er plötzlich erzählte, Bisionen 
gehabt und hiedurch den Beruf, für die leidende Menschheit 
zu wirken, in sich entdeckt zu haben. Er zog nach Neu» 
Mexiko, wo er alle Arten Krankheiten zu „heilen" begann. 
Sein Ruf verbreitete sich so rasch, daß, als er, nach kurzer 
Zeit! nach Denver, der Hauptstadt von Colorado, übersiedelte 
eine Masse von Kranken dorthin zu ihm strömte. Seine 
Heimethode ist sehr einfach: Er reicht den Kranken die
Hand und diese sind damit —  möge ihre Krankheit noch 
so schwer sei» —  geheilt, sonst wäre es ja kein Wunder. 
Ja die Heilkraft Schlattcr'S reicht noch viel weiter. Er 
segnet Taschentücher, welche für Patieu'en nach Hause ge­
nommen und oft in weite Ferne versendet werden. Diese» 
Tüchern wohnt dann heilende Kraft in ne; amerikanische 
Blätter erzählen unter anderen Fällen ganz ernsthaft, eines 
dieser „gesegneten" Taschentücher sei einem an chronischen 
Kartarrh leidenden Knaben auf das Gesicht gelegt worden, 
und dieser sei sofort gesund gewesen. Einen Tauben heilte 
Schlatter, indem er ihm die Hand gab, und der von seiner 
Taubheit erzählte, er habe bei der Berührung der Hand 
Schlatter's die Empfindung gehabt, als ob ihn ein electrischer 
S trom durchführe. Schlatter nimmt für seine Kuren kein 
Honorar und kein Beschenk. Er e> klärt, daß er eine göttliche 
Mission habe, die Leiden dieser Welt zu heilen. Zweimal 
habe er, zu dieser Mission „berufen", sich widersetzt; erst 
beim dritten Rufe habe er seine Werkstatt verlassen und sei 
barhäuptig »nd barfuß in die Berge gezogen und habe 
75 Tage gefastet. Dann erst habe er seine Heilthätigkeit 
aufgenommen. Schlatter ist ein großer, starker Mann, seine 
Patienten rühmen sein mildes Wesen. Die Post bringt ihm 
täglich Hunderte von Briefen, und dar Haus, das er bewohnt, 
ist stets von Kranken und den Verwandten von solchen 
belagert.

Straf-Chronik des k. k. Kreisgerichtes 
St. Mite,,.

Urteile. Ignaz Königsberger, Zimmermann in Kirch- 
berg, wegen Cxecalionsvcreiiluug, Nur wegen Ueberirelung des­
selben Deliktes I Woche Arrest. Anton Ribuikar, Kutscher 
in Ratzcrsdorf, wegen Diebstahl 3 Monate schweren Kerk r. 
Josef Bacher, Hausbesitzer in Frauenhofen, wegen Betrug 
3 Monate schweren Kerker. Peter Grabner, Uhrmachcrgehilfc 
ohne bestimmten Aufenthalt, wegen Betrug 13 Monate schweren 
Kerker. Franz Demmel, Buchdrucker aus Münster, wegen 
Diebstahl 3 Monate schweren Kerker. Johann Kornseind, 
Taglöhner au« Hammersdvrf, wegen Diebstahl 6 Monate 
schweren Kerker. Johann Daniel, Bäckergehilfc in Gleiß, 
wegen Diebstahl, 1 Monat schwere» Kerker. Joses Stengl, 
Knecht in Ran,sau, wegen Diebstahl 6 Monate schwere» 
Kerker. Johann Kerzner, Schmiedgehilfe in Innsbruck, wegen 
schwerer körperlicher Beschädigung 4 Monate schweren Kerker. 
Karl Gautsch, Taglöhner aus Margarethen, wegen Diebstahl
8 Monate schwere» Kerker. Wenzel JeUinek, Knecht aus 
lUiichstuchen, Johann Müller, Schleifer aus Ollersdoif, 
Karl Trümmer, Taglöh»,r aus S t. Veit a. d. G., sammt- 
liche wegen Diebstahletheilnahme ersterer 4 Monate, zweiter 
2 Monate und letzterer 6 Monate Kerker.

B crhand lungen . Am 3. Jänner, um 6 Uhr: Josef 
Haindl, Fabriksarbeiter aus Wolkena», wegen Betrug. 4. 
Jänner, um 0 U h r: Franz Katling.-r, Vauerssohn aus Haue 
heim, Josef Kaninger, Bauerssohn aus Hausheim, Anton 
Burgl, Banerssohn aus Obernramau, Heinrich Anderliuger, 
Knecht aus Aigen, sämmtliche wegen schwerer körperlicher 
Beschädigung; um 10 '/, Uhr; Adolf Angst, Müller- 
meister in Zelking, wegen schwerer körperliche Beschädig­
ung, 7. Jänner, um 9 U hr: Anton Langer, Gemischtwaren 
Händler in Herzogenburg, wegen Betrug und C rida ; um 
10 Uhr: Joachim Prüller, Holzknecht in Höllenstein, 
wegen Dicbstahl; um 1 Uhr: Franz Baumann. Toglöhner 
in Tnrnitz. wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit. IN. Jänner,
9 Uhr: Anna Coudek, Taglöhnerin in llnterwölbling, wegen 
Diebstahl.

Vom Kiichcrtisch.
„ P e r  ß l r h i  b s t  W e is e . "

Jahrgange» tic 'rr angeschear:, papuüir wissenschaftliche» Revue (-.1. Har«, 
leben« Derlog, '-Wien) mb c ju fin liiru  mit Pcrgniig.u den viel such an- 
regenden Inhalt derselben. 'Neben verschiedenen »ainnvisscnichasttich i, Ab 
bmibl im gen Phoiogr.,h.,ien magnetischer Kraftlinien, X  e Natur Uv
Farben. Der M ond und das Geller, Acke.baut.eib.nde Ameisen „. s w 
— sind e« dieß mal vornehmlich die technischen Beilra w, weiche Ijeroorgc-- 
hoben zu meiden verdienen, 11. zw. (Sine neue Flugmaschine, Teleqraphen- 
falel mit Papurisolening. Flach« und Inte, Der Schrot,ch..ß, Kovp's 
auiomatischev NcilungSapparat. Winterhäfen in bei Donau, (Sm Wafs r 
irictjcle, bantechnische Notizen und solche an« dem Eisenbahn,vesi 11. F iü  
all- diese Beiliöge sind illustriert und enthält daSse.be nicht weniger al« 
41 Abbildungen, womit der erstaui, Aufwand, dessen die Zeitschrift 
in Darbietung von Anschauungsmittel ich befleißigt, wohl zur (Senilqe 
dargethan ist. a

71t« als Völkerweg, Schiffahrtsstraße und 9 sei .
er Bon A.v. Schweiger-Lerchenfeld.Mit 46 flbbi

ungen, darunter 22 Vollbildern und 107 Karten, ichjteve zum Theil in 
Farbendruck. In  30 Lieferungen ;u 3'» Kr. Ausgabe in Licferui nun 
conipl.: 1 — 30. Auch in Original-Prachtband silr 10 F l. bO Kr. 'I. V - 
leben« Verlag, Wien.)

Diese« von im« wiederholt besprochene, ebenso reichhaltig :« ■ v 
haltlich abgerundete W.rk de« bcfaitntvii A.itois, liegt nun vollendet vor. 
Die letztaudgcHebeueu Lieferungen (26 30) umfassen die Schilde, nur. n
der Douaulaudsch.ifieu und iE labte am Mittel- und 1111 erlaufe de« 5tiou , j 
Ein p ia lt sch angeordnete« Inhalt« , Illustration«^ und Kartcuuc ;r;chn . 
sowie ein in die 11ciufleu Sinzeinheiten eingehende« Sach- und Natnnit - 
gift er bilden den Beschluß de« voluminösen und .außerordentlich reich i'.i 
strierten Band.s. Da« Werk darf wohl als ein Unicum in seine, A lt . . ,
gesehen werden. Kein Strom der Erde — auch der Rhein nicht 
ein solche«, man möchte sagen: biographisches Denkmal auszuweisen. Die 
Leistung ist umso beachtenswerter, al« zur Bewältigung de« ungern ei 
weitläufigen Stoffe« ein Quellenstudium vorausgehen mußte, zu d, 
Bewältigung die Kraft eine« Einzelnen sannt auszureichen scheint, 
baß tieff:ichc Werk mit seinem Bi'derschmucke und den wertvollen Ka ;;u* 
beilegen wohlgelungen ist, darf man ihm aufrichtig die Verbrei ng ;
wlinscheu, die ihm gebührt. E« ist schon ein Verdienst au sich, das
Verfasser dem allenthalben wiedererwacheudeu Interesse für die Ent 
luug der Wasserstraßen in Deutschland und Oesterreich, in populärer [ in 
und für weite Kreise berechnet, frische Impulse verliehen Hat.

Humoristisches.
In»  höchste» S ta d iu m .  „Nun, wohin noch

spät, Herr Bummel ?" —  „ Ic h  —  ich b,finde mich auf bet 
Wohnungssuche!" —  „W as? Jetzt mitten in der Nach £ 
suchen Sie Wohnung?" —  „J a  -— meine eigene."

M o d e rn e  Dienstboten Hausfrau: „Anita,
Sie mal nach der Buchhandlung und bringen Sie ml 
„Hllltenbesitzer" von Ohuet." — Dienstmädchen: „Den H, 
besitzer" haben Sie noch nicht gelesen? Na, ich dank 

Die schönste O r th o g ra p h ie  „W ie fchreil 
sich, Herr Siommtrzieiirath ?" — M illio n ä r : „D i 1
Nullen \" („Luftige B lä tte r.")

A n s  der guten alten Zeit. Gemeindeschut e > 
Büttel): „W ie kommet Sie denn derzne, den S : r
laufe z'lasse? —  Ortsbüttel: „E r  hot halt ausbuchn tue 
»o hatt i denkt, ehvor uns der Kerl am End »o 's (ruh  
hänsle beschädigt, loss'schen en lieber laufe!" „D o rf ab . I 

Einfach. „N a, mein Lieber, was bekommt I h r  ,>enn 
abends in der Kaserne zu essen?" . '

„O , da lehnen w ir uns mit dem Diagen an den Ofer 
und wärmen das auf, was w ir mittags geb bt Haben'"

(Eingesendet-

$x\v r ' , \ i .

anerkannt besitz Sauewrunr,
RnmnemUnternehmnn* Krvnde »1 Oarleba*

4/ Y o rrS ttä f in  den

IlKnilwisffliMlBMei. AtoMa Batemtina tu
Haupt-Nied erlabe ftlr Waidhefen and Umgebung bei den H inea 
M O irra  PAUL, Apetkeker u. OOTPKIKD FRIES8 Wwe.. K id u u ,

•219 Schicht’8

Kernseife
mit Marke Schlüssel ist die b es te , üebera li zu haben.

H a u p tn ie d e rla g e : W ie n
V I. M a r i a h l l f e r s t r a s s e  8 9

iw m w «  m m m  m  m m  m  M t m  m  m .

Specialität

etc. etc

Grosse Ersparnis!
Elne_ Portion Suppeneinlage

kostet nur 1 kr., Zuspeise 4 
Zu haben ln allen Handlungen

H. Jagersberger,
Waidhofen a. d. Ybbs.
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Classe 1 2 .3Classe

Echo» gegen Einsendung »nn 4 . fl. 70 I r. «der gegen 
Poflnachnahme von nur 6 fl. liefern mir Jedermann 

eine au«gejeichne1e ttpoffirbore, hochfein,

Genfer Tafchen-Ahr
i « n l  echter B o u b M - ( h r i f i a r  ■ S i lb e r - I m ita t io n .  Diese 

U h r «  stab sehr hübsch, d auerhaft u n d  losten («iftro« 
ü b e ra ll 10— 19  « .

RU r (B ieber«erfSufct erlassen m ir  dal kalbe 
D utzend m it  n u r  91  fl. 

vestellutttzeit «flectuiren ln  stet« fehlerfreien « re m p la re n .  «b refse :

W T  E x p o r t h a u s  - $ 4

S. Hemmer, "•

WAS IST FERAXOLIN ?
F E R A X O LIN  is t ein grossartig wirksames F leck­

pu tzm itte l, w ie es die W e lt bisher noch nicht 
kannte. N ich t nur Wein-, Caffee-, Harz- und Oel- 
farben-, sondern selbst Flecken von W agenfett ver­
schwinden m it verblüffender Schnelligkeit, auch aus 

den heickelsten Stoffen.

o «  P r e i s  20 u n d  36 k r .  # 0

I n  a l l e n  G alanterie-, Parfüm erie- und 
Droguenhandlungen käuflich.

D a n k s a g u n g .

Tief gerührt durch baä m ir anläßlich de- Hinscheiden« meine» innigst geliebte» Galten, de« Herr»

Ignaz Theodor (Obloqijneltt
Dr. der gesammten Heilkunde, k. u. k. Regimentsarzt d. R.,

bekundete Beileid, und außer Stande, einzeln hiefiir danken zu können, bitte ich alle die verehelichen Lorpo- 
rationeii und Vertreter der Bürgerschaft, sowie alle Freunde, welche au dem Leichenbegängnisse de» theuren 
Verblichenen tbeilgeuoinmen oder ihre Theilnahme in anderer Weise bekundet haben, für die mich tröstenden 
Beweise ihre« Mitgefühl« und die vielen Kranzspenden den herzlichsten Dank auf diesem Wege entgegen 
nehmen zu wollen.

I b b s i t z ,  2. Jänner 1896.

Elise Oblocjynski.

« 6 S S S S 6 « X X X X b 6 S S S « S S S S « S S S S S S S 6 S 8 « S S S S S «

ffltelier

Auszug aus dem Fahrplan der k. lt. österr. Staatsbahnen.
(Gütig vom I. October 1895 bis auf Weiteres.)

Richtung Waidhofen—Wien. Richtung W ien—Waidhofen.
s.-z.

ab Amst.
P .-Z .

P .  z.
ib Aalt

S .-Z

113
901

1. 2. 3. 1. 2 . 3 .

6°° 1 2 »
6 “ 1 2 "
6 " 1 2 "620 1 2 «
6 25 1 2 «
6 38 12 56
6 38 l»o
6 15 1 ° '
6 47 113

6 67 123
7 05 131
712 1 «
711 1”
7 24 2 01
7 31 2 08
738 213
7*6 233
7  51 2 31

3e Hnee M. H tuhuu’l IMrulTirlkf Im Win, 1 .,
B o m ia ik u .rb a a U l *, lr|dnlctl mitz'»«»,» «to|in>an| h l  e ilH lh llil  
<i«4 Mi CHlpKcifli e in  mUitip yoslinailjung) «ilminutlit n u lle t

Wiener Landwirthschastliche Jritmg.
Ä v ,n« ‘ » .n  S A L M .« .' r s n i f t

Aefierreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
W t m r t n ,  U W M g « .  f l i f n .» «  f t o  » w stW i t W t  i n »  » » M s M *  

•«Irtiltt UM. «Tfkiinl Hin fittUil ln »I .g ilf t . »Mil. st. «, MuM|. st. «. !

Allgemeine Wein-Zeitung. I

m a r n m h © ® » «
■  « t »ttumm rot» m» st—». ■  **-

fotografische Knnstanstalt
in Waidhofen a. d. l)bbo,

n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Haiisi 
Bufloitg neben Reicheiipsuder» ü>iusi»an»»gcsch!I-t.

At :licr für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in feinster und modernster Ausführung.

R ee ll und m öglichst b illig .

A u fua lm  täglich, hei jeher Witterung, auch Sonn- and Feiertag von früh his

Richtung Ämstetten—Linz. Richtung L inz—Ämstetten.
s.-z.

6

Classe

W a id h o fe n ...................................ab
S o n n ta g b e rg ....................................»
R o s e n a u ....................................................... ,
Hilm-Kematen ...............................„
K r ä l l e n d o r f ....................................„
U lm e r fe ld ......................................... „
Ä m s te t te n ............................... .....
Ämstetten ...................................ab
K em m e lbach -Y bbs ..........................,
Pöchlarn .............................................an
P ö c h la rn ................................................. ab
M e l k ................................................... „
St. P ö l t e n ...................................an
St. Pölten ...................................ab
N e u le n g b a c h ....................................„
R e k a w in k l .........................................»
W ie n ................................................an

W ie n ..................
Rekawinkel - - 
Neulengbach - -
St. Pölten - - 
St. Pölten - -
M e l k ....................
Pöchlarn - - - - 
Pöchlarn - 
Kemmelbach-Ybbs
Ämstetten - - 
Ämstetten - -
Ulm erfeld - - - 
K rö llendorf - - - 
Hilm-Kematen - - 
Rosenau - - - 
Sonntagberg - -
Waidhofen -

1. 2 . 3 . 1. 2 . 3. 1. 2 . 3 .
745 9 so 2 35
--- __ 3 36
---- 10 33 401
902 1109 43»
9 06 1 1 " 601
gS! 12°° 5 4'
9 40 1213 6 ”
941 1215 B 58
955 1238 ß 23

10“ 107 ß 51

IO 43 2^4 705
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E n n s d o r f .........................- •
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Ä m s t e t t e n ....................

U h r Abends bis 5 U h r 59 M inuten Früh ist. durch fe tte  Ziffern kenntlich gemacht.
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Caffeezusatz H-
i * t  d e r

Schwalbencaffee 1
A.Wiletal in [flank

Fahrräder- 
Fabrik. z>

Salzburg, Ried, J  ^

^  Masehinen-Fabrik.
31an verlange die neuesten Preiscourante. "W U

Wir suchen Personen aller BerufSclafscit p lmBrrlaiit . I 
gesetzlich gestarteten Losen gegen Rot n- 

ltahluugeu lout Gcsetzartilcl XXXI v. I .  18^3. fflcmölireii hohe 
Premfiein, eventuell auch fixe« Gehalt. H auptstnvtischc W echsel­

stuben Gesellschaft A d le r K> (?omp-, V udapcst.

U nübertro ffen  is! meine, in  der 
ganzen W eil Sensation erregende

Aus'.ria-Collection
; ad aus 15 prach tvo llen  

Si-lniiiivkgegL-nsVäiiden

f ü r  m ir  f l .  5 .75
e in e  F a s o irg s ld  R e m o tt 

t s i r  L n  scheu U h r
niit, genauest regu lirtem  (36s tiit id i- 
gen) P räc is ionsw erk und B m a il­

z iffe rb la tt. D ie  sehr hübsch z isc lir te u  Gehäuse sind aus dem neu­
entdeckten Fatjongo ld , welches vom  echten G old n ich t zu unterscheiden 
is t  und niem als den G oldg lanz ve rlie ren  kann.

F ü r  den rich tig e n  Gang dieser R e m o n to ir-U h r le iste ich eine

I 

1

filetier
Fotografische Kunstanstalt 

g e g e n ü b e r  dem  H o te l  u n d  Cafe Infür .
orössta Auswahl und billigste Bezugsquelle totografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Verpssernngen von kleinen Billern Ms znr Lebensgrösse.
A rehiteetur-A ufnahm en, P latinotyp ien , 

M alerei etc.
Waidhofen an der Ybbs.

3 jä h r ig e  G a r a n t ie
1 feine G old im it.  Panzerkette
2 St. M anschettenknöpfe, Gold-

im it.,
1 sehr hübsche Damenbroche- 

nadel,
3 St. B rus tknöp fe , G old im it.

258 6 - 8  
1 hochfeine Cravaten-Nadel,
1 F u tte ra l fü r  die Fa^ongolduhr, 
1 Taschenspiegel in  E tu is ,
1 B lousen-Nadel, Fa$ongold,
2 St. G old im it. F in ge rringe  m it 

S im ilib r illa n t und R ub inen 
besetzt.

n P e tro le u m -M o to r  „S n o m ” . 8
1
SS
%
%
%

1 Pa ten t-U m legkragen-K nop f,
Alle diese 15 prachtvollenSchmuckgegenstände-ßj K - -  
zusammen mit der Faqongolduhr kosten nur " - w . / o

V ersendung p r. Nachnahme, hei N ich tconven ienz G eld zu rück ,

Uhrenfirmo: A lfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12.

e% x% x% x% % xxx% % xx% x% @ J Z

8 ffliagentropfen |
Apoth. C. Brady 

(Manazeller MagenLropfen,)
bereitet in der 

Apotheke zum Schutzengel
des X

C. Brady in Kremsier (Mähren) X
ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von anre- X  
(ltnbtr und kräftigender Wirkung auf den Magen X  
bei VerdauuugsstörungiN. ^

Die X
W >

VUagentrOffen  §

des Apoth. C. Brady ^  

(M a r ia z e U e r  M a g e u tro p s e rr )  X

sind in rothen Faltschichteln tierpacfi ^  
ittib mit dem Bildnisse der heil. M utter X  
Gottes von Mariazell (als Schutz- X  
Unter der Schutzmarke muß sich 6 i e ^

nebenstehende Unterschrift ^ d-.finden. X  
Bestandtheile sind angegeben. ^

X  )> re is  ä  F lasche 4 0  K r . ,  P opprlsüasche 7 tz lrr  X

X  Ich kann nicht umhin nochmals darauf auf- X  
X  merksam zu machen, d a ß  meine Magentropfeu viel- X  
> f  fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkauf IV  
Y f  auf obige Schutzmarke m it  der U n te rs c h r if t  r i  
Q  C. B r a d y  und weise alle Fabrikate als unecht 
Ä  zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und m it  
X  der Unterschrift C. B r a d y  versehen sind. X  
X  D ie  M a g e u - T r o p f e I ,  sind cd), 311 Haben in  W a  d- X
« hosen: Apoih. Pani. Amstettcu : Ap. Eeust Platzfv. H aag - r r  

Ap. Fr. DU). Loseustei»: Slp. G.Hickmaim. Scitcustcttcu :
X  A p . A n to n  Resch. W e y e r :  A p . I .  iKußcggn-, W i u d i s c h -  X  

g a r s t e n :  A p . R . Z e lle r.  M b » :  A p . 31. v lie d l.

•XXXXXXXXXXXXXXXXXSSW

Goldene Medaille bei der Ausstellung in T e p lit i 1395 und Silberne Medaille des Mährischen 
Gewerbevereines bei dar Ausstellung in Iglau.

Vortheilhnsteste Kraftmaschine für das Kleingewerbe und für la n d w ir ts c h a ft lic h e  Betriebe, auch 
als Locomobile verwendbar.

Solide und einfache Constrnction. Vollständig selbstthätige Schmierung bei äußerst geringem Pe­
troleum-Verbranch. Geringer Raunibedarf. Zuverlässigkeit bei leichter Bedienung.

Preisliste gratis. Zn beziehen durch

Gesterrcrchtsch A!prr:c-Mosüa::geft!llchatt, IVmt, I , Imttttitcrflr. 55.
V e r t r e t e r :  Josef Huber in Steyr, Mathias Schachermayer in Linz, Heinrich Lachenmayer in 
log Salzburg, Josef P ierer in Wels.

i m

X
X
X
X
X
X

8
X

Schutzmarke.

marke) versehen-

a o e o f f l o e o a g a e e o a Q O O O O O t  _______
" j .  P i e r h o s e r ' s  Ä p o t l i e k e

„M m  goldene» Reichsapfel"
W ien, I., Singerstrasse Nr- 15.

J. Pserhofer’s
A b f ü l l t ' U ü l f t t *  normal» B li i t r c in ig u n g S -P iU e »  genannt, alitctannlcs, leicht nliführcnb.« Hansinittel.

Bon diesen Pillen kostet: I Lei,achtel m it 15 P ille »  21 f l -., 1 Atolle m it  6 Schachtel» l  fl. 5 t r . ,  bei unfrankierter Nach.

löcheriger Einsendung de» Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Nolle Pillen 1 fl. 25 tr., 2 Rollen 2 fl. 30 tr., 
3 Rollen 8 fl. 35 tr.,*4 Rollen 4 ft. 40 "fr. 5 Rollen 5 fl. 2 0 , 10 Roller. 0 fl. 2 0  tr. (Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werd-»).

E s m i.d  e 'i-cht. an.-ttiiirftirl) L . , « '  „ 3 . P s e r h o fe r 's  A b f u h r  P H ic u "  ' stj h  t« u rlangen und darauf »n achten, dos, die Deckel. 
vnffchrift jeder Schachtet den an, der Ge»ranchoanwe.fnng slcl)cn-c-- ■■Umiietu ,.:g j .  P s e rh v fe r ,  11 r 0 -n.,.r 111 r o th e r  -etinsi trage.

F ro s tb a lsa in  von I  P s c rh v fc r , l Ziegel 
40 tr., mit grancoiufeitbitug 05 Ir. 

S p ih w rg c r tc h s n ft,  > Fliiichchen 50 fr. 
K ropfbalsam , > Flasche 4‘ f ., mit Franco- 

jiiseubmig 05 Ir.
» to ll 'S  K olapräparabc, norziiglicheS ©tät- 

fungStnittel für den Magen und die Nerven. 
1 Liter Kala Wein ober E lix ir 3 fl., Vs Eiter 
1 fl. 60 kr., 1/4 fite r 85 1

,‘t iittc vc  M cigcutiiic tu r, früher Lebens- 
essen; ober Pragerlropjen genannt. Gelinde 
auslosendes Mittel ttoit anregender iitib traf« 
tigenber Eitinfirfintg auf bett Magen bei Per- 
tauungeftcriiugcu. 1 Fläschchen 22 tr. 1 $ t j.  
fl. 2.—

W lii l i t r iib c t ls a t l i ,  I  Flasche 50 fr. 
F tc ik e rb r iis tp n lv c r, 1 Schachtet 35 tr., mit

fjiancojiifcubiiug 60 fr.

T a n iiv c h iiiiii P o n iaV evo n I. P fcrhofcv ,
bestes Haarwuchsmittel, 1 Dose 2 fl. 

H cilp flasrcr f i i r  W iiiiS c ii von tueiloub 
Prof. S teu bc l, 1 Tiegel 50 tr., mit Franco- 
jufetibnng 75 tr.

Universal ReinigtingSsalz von A . 20. 
Ru lrich . Hausmittel gegen schlechte Per- 
bannng. 1 Palet fl. 1.

Außer den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in öftere. Zeitungen angetilnbigte in unb ausländische pharmacentifche
Specialitäten theils vorriithig, theils werden alle etwa nicht ant 

Versendungen per Post werden schnellstens 
auch gegen Nachnahme de» B etrag s .

Vager befindlichen Artikel auf SJcrKuigcn prompt und billigst besorgt, 
s csfectuicrt gegen vorherige Geldsendung, größere Beste llungen

M M - B e i vorh r ig e r ($iiifcubi:nfl des Geldbetrages (am  beste» m itte ls  Posta,iwciscng) s t .llt  sich das P o r to  
bedeutend b illiger a l«  bei Nachnahmesendungen. ~.&J3

M etall-Sdiilder
für Lehrer, Kanzleien und Beamte. \

EZunstguss-Specialität, Placb.- tzzid. Hohlgus s
empfiehlt zu den b i l l ig s te n  F a b r ik s - P r e i s e n  “ä sg  178 36—

G .  L  I  E  B  M A N N ,  W I E N ,  |
II RA7,irk Pr-a.f.Arsf.ra.sqA Nr. 41.

Nr. 1. „Bote von der Ybbs." 1>. Jahrgang.



N r i. „Bote von der M bs ." 11. Jahrgang
Sichere Existenz

tan; sich jede Dame gründen, die in der bestrenommirten

k. k.concessionirten Lehranstalt
der

Frrncisca Schmidtberger̂  Linz,
Bischofstraße N r .  3, 1. Stock,

:inm 3 otr Kmonatlichen stehrcur» im ^chnittzeichnen oder Kleider, 
nachen abolviert. Bollstiindiger Unterricht im Schnittzeichne» „nd An- 
seitigimg oii EonfectivnSrnodellen, stehrdauer fi Wochen . . fl. 10.— 
ilit einfach« Schnittzeichnen, Lehrdaner 4 Wochen . . . .  fl. 6.— 
Unterricht m Kleidernähenbei Anfertigung der eigenen Kleider
mit Benützing der Nähmaschine............................................. fl 6.—
Unterricht m Kleidernähen bei Arbeiten für den Modesalon , fl. 3.—
wmplete« Wäschezeichnen und Zuschneiden.............................. fl. 3.—
monatliche Pension für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.— 

. Nach »ollstudiger Ausbildung ein staaisgiltige» Zeugnis zur Befähigung 
eine» Dan-nkleidermacher-Gewerbe« in Ittrzester Zeit und Arbeitsbuch. — 
Damentoiletten jeder Art, werden nach Maßeinfendung modern, schnell, 

billigst und sehr gut paffend angefertigt.

Broschüre g ra tis  und franco über
P ewenleiden, Schw8che)ust8nde. Köpf­

end Rückenschtoäche, P o llu tio n en , Unverm ögen,

(wie alle durch übermässige« stehen verursachten dterventrank- 
heiter, Schnelle, sichere uud dauernde H e ilu n g  von

Haut-» Geschlechts- tt. Frauettkrankheiten»
trockene ,nd nasse Flechten unter Garantie, Krätze, W un den  G e­
schwür, Ausflüsse, Bleichsucht, Weißfluß, ohne Jod, Quecksilber 
oder andre Gifte, mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, Band­
wurm, iheuma u. f. w. nach meiner langjährigen, bewährten 
eigenen Aethode ohne Berufstörung. Broschüre mit Danksagungen 
und Ltteten gra i« uud frei. A u s w ä rts  brieflich m it ebenso 
sicheren E rfo lg e . 35

D . Schumacher, D resden  9.

KIlörrir-Noma-e
auf bet Ausstellung f. Gesundheit ». Kranken­
pflege j. Stuttgart 1890 preisgefrönt, 
ist nach drjtl. Begutachtung u. durch taufende 
»an Dankschreiben anerkannt, da« einzige 
erististierenke, w irklich reelle u. un« 
fchäbl. M i t t e l ,  bei Damen n. Herren 
itiee »eilen u. üppigen H aarw uchs  
u  ctzictea, b. A us fa llen  der H a a r» , nie 
6 *    —

k. fiftenchabuBj «der Nachnahme 90 ft,
K . H o p p e

Wien, U V .  Schwegler,aße im.

3 goldine,
16 silberne
Medailiei 

12 E h r.- b. A n ­
erkennung

Diplome

Man achte ge
fä llig s t a u f obi
ge Schutzmarke
and verlange
ausdrücklich

Ewizdi'a
Zorncuburger

Vichndhr-Pcb

Franz Joh. Kwizda

Kwizda’s

Diätetisches Mittel für Pferde, 
Hornvieh und Schafe.

8 e lt  m ehr a ls  10 Jahren in  d e n  m e i s t e n  S ta l­
lu n g e n  im  G ebrauch, b e i  Mangol an rreailuet, 
ichleehtor Verdatung, z u r  Vorbeseorung der Milch, 

u n d  Vermehrung d e r  Milchorgiobigiolt der I a h e .

Frei«. ‘A  Sohacht.70 kr., i / ,  Sehacht. 35  kr.

I.
99 12-

H a u p t -D e p ö t :
Kreisapotheke 

K o r n e u b u rg  be i W ie n . I

Echt orientalischer
Feigen-Kaffee.

Fabrik: M. FIA LA
gegründet 1860.

Wien, VI., Millergasse 20.
AeertuuHit beeter, geeOedeeter und 

gtebtgeter K e fe e te e a t i .
'  <1

A n k e r

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche schmerzstillende E inreibung; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man 
»erlange diese» allgemein beliebt» Hausm ittel gefl. stet» kurz. 
®efl M

und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke „Anker" at» echt an.

Richter» Apotheke zum Goldenen Löwen in Prag.

S c h u tz

Zu beziehen 
in  a llen  

Apotheken u. 
D roguerien  
O esterreich- 

Ungarns.

x n n u x m n u x n x x x t m H X x x n x u n u x K x n t m n n n x x & x n x n

•  Dreizehn mal präm iirt mit kl. silb. n. gr. silb. Ehrenpreisen u goldenen Medaillen.

Friedrich Karl Mauz
<l>riginal--rahtmairatzen-, Prahtnetz-Zitzmöbel-FabriK 
LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ.

6 roßes Lager
ilm m tlioher B ettw aren von einfacher h l ,  feinster, O riginal-D rahtm atratzen , Garantie 20 Jahre. O riginal- 
Drahtnetz-Divane, Ottomane, Canapös und Ruhebetten. Sämmtliche Möbel für Zim m er- nnd Kiiohen- 
einrichtungen in  Holz, Eisen- und Polatermöbel, K inderw agen, W anduhren, B ilder, Jalousien nnd 
Holzrouleaux in  allen Farben, sowie neue Bettfedern und Flaum en, Rosshaar und Crin d’A frique b illig « !

Preisconto franco ans Verlangen.
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den b illigst festgesetzten Preisen.

Uerbestorte Kneippkur gegenHaaransfall.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit seiner
verbesserte« Kneippkur  * W
und Karawanischem Haarbalsam sind die

Haare noch.mals gewachsen.
Zu beziehen einzig und allein bei

P. Frötseher
W ien , I I I / I . ,  Hauptstrasse Nr. IG 3.

Anfcahme vom Jnni 1894. Erfinder der Heilcur der Haare.
D ie  F lasche kostet ä 1 fl., 2  fl. und 3 fl.

Zeugnis. M il größtem Vergnügen bestätige ich. daß durch Anwendung während mehrerer Monate, eou Herrn P. grftjchaS 
Methode mein Haarwuchs (ich verdichtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Alter VON 48 Jahren stehe. Herrn Frötscher stlbft habe ich 
im vorigen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze lennen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bet »dt ist.

I r m a  E ong ed l, I I I .  Bez., Strohgaffe Rr. 11, 2. Stiege, 9. Stad, IHBr » .

Aufnahme Tom Desbr. 1894

e ß ja s

^ n & p P

i'ß ein wirklicher Äesundheits- und b  
Famikienkasfee, welcher durch die Rath- b 

reiner'sche Fabrikationsweise den beliebten Lb  
\  <Kohnenkaffee-<8eschmach erhält. Dadurch affttn 

schon unterscheidet sich, außer seinen übrigen 
Vorzügen, dieser (Mahkaffee von allen anderen 
derartigen «Erzeugnissen. j io

Der Rathreiner-Aaffee ist der schmackhafteste, b
Überall zu haben - b Kilo 28Kb

I

gesündest« und öikkigste ?usah zum Bohnen­
kaffee. (Er ist ein reines (Naturproduct in ganzen 
Körnern und wird mit größtem (Vortheil ver­
wendet an Stelle der gemahlenen, daher für 
das kaufende Publikum uncontrolirbaren Kaffee- 
Surrogate, welche, wie durch amtliche Unter- 
'  1 “  * " '  ” ' M it

jedem Haushakt ein öedeutendes «örsparnist erzielen.
Der Rathreiner-Kaffee wird von den hervorragendsten (Aerzten empfohken und 

bewährt sich täglich mehr als zuträglichstes Genuszmittek in öffentlichen Instituten 
sowie in Hunderttausenden von Familien. Auch „pur", d. H. ohne Zusatz von- r tT  t  l * ( Q7 I n  v  v  11

Bohnenkaffee, ist der „Kathreiner-Kaffee" das vorzüglichste Kräftigungsm ittel sowie 
verdaulichste und zugleich wohlschmeckendste Getränk.das gesündeste, leicht

Aeme gewissenhafte tzaueftau und Mutter, kein Kaffeetrinker überhaupt 
sollte im Interesse der Gesundheit länger säumen, Kathreiner'o Kneipp-Makz-Kaffee  
m verwenden. N ur achte man, der werthlosen Nachahmungen wegen, 
durch welche man das Publikum noch immer zu täuschen versucht, 
beim «Einkauf auf die weißen (vrig in a lp a ke te  mit nebenstehender 
Schutzmarke und dem Namen

A a t h r e i n e r !
( V o r s ic h t ! 3m eigenen Interesse lasse man ssch nicht Überreden I Der echt«
„Kathreiner”  kann nnd darf mmefe offen zugewogen oder in einer anderen Ver­

packung verkauft werden.



1 . „Bote von d e rW b s / l i . Ja- . £
Ein tausendfach donnerndes

„Prosit Neujahr!“
dem geehrten Herrn

k. u L Major Hönig
in Waidhofen a. d. Ybbs 

von den i 3Z0 lle2n.stein.er23..

Z . 7591/c.

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung des 
auf 8000 ff. geschahen im Grundb. St.-G . Stadt 
Waidhofen a. d. M bs, Bd. I I ,  E.-Z. 152 einge­
tragenen Hauses Nr. 118 in der oberen Stadt, 
Wa.dhofen a. d. M bs

-er 23. Jimuer 1896 Dr -e« erpeu, 
-er 20. Februar für den zweiten
Termin bestimmt.

Kauflustige haben daher an den obbestimmten 
Tagen um 9 Uhr vormittags bei diesem Gerichts- 
Bureau Nr. 1. zu erscheinen., [und können vorläufig 
den Grundbuchstand im Grundbuchsamte und die 
Feilbietungs-Bedingnisse in der Kanzlei des obge­
nannten Bezirksgerichtes einsehen. Obige Liegen­
schaft wird beim 2. Termine nötigenfalls auch unter 
dem Schühwerthc veräußert werden.

Waidhofen a. d. H., am 10. Dezember 1895.
Der k. k. Bezirksrichter: 

3—1 Pollack m. p.

Ü V * Kaufen Sie "WU

Achter 
T i r o l e r -

Hesurrdhetts-
Feigen - Kaffee

VN

Carl Wi 9
IN N S B R U C K

■Jh B e e ft ,  p M  Srfehmac? uub schöne dunkle Je td e .
Ih r  Ich« mit Schutzmarke «Srtnfc.

Zv i  IN allen Spezerei- und Delikatessen-Handluugen.

Sprechende Papageien
prachtvolle Bügel, grüne Amazonen, lieleisiiigenO und sehr viel sprechend, 
graue sprechende Papageien von 20 —150 fl., noch nicht« sprechende 15 fl. 
kleinere Arien, welche auch sprechen lernen von 8 fl. ausmärt». — Alle 

Arten Zier- und Singvogel.

K g" Nähmaschinen
Trittmaschinen von 30 fl. aufwärts, Handmaschinen von 15 fl. aufwärts. 

Musikautom aten von 120 fl. aufwärts.
Heinrich B ra n d l ,  Waidhofen a. b. Dbbr.

Haus-V erkauf« 295 3_3
Das Klemhau- Nr. 36, im Nächling-Graben, Gemeinde 
Windhag, gut gebaut, mit 2 Joch Gründ, 100 Obstbäumen, 
S ta ll für 2 Kühe, circa 100 Ceutner vorräthige-, guter 
Heu, ist aus freier Hand um den Prei« von 1600 fl. zu 

verkaufen.
Kauflustige wollen sich mit dem Eigenthümer K r ö n  d o r f e r  

ins Einvernehmen setzen.

2KrnckemvtMgen
je 80 Lentner (4000 flg.), noch neu und ungebraucht, van ker • 
rühmten Firma Buganpi & 60 ., stark gebaut, mit Eisenstock, Eisen- 
traversen, Scala und kansgewicht versehen, jeder gröberen Fabrik, Brau­
erei, Brennerei, Landwirihschast, Gemeinde, Dampsmllhle und Werke bei 
sonstiger Geldstrafe bi« 100 fl. gesetzlich vorgeschrieben, t. I. bebördlich 
geaicht, um nur 370 f l .  »er Stück (FabrildpreiS 600 fl.), ferner

2Niehwaagrir
je 1000 flg., noch neu und uuverwendel, ausgezeichnet spielend, mit 
Scala, Lausgewicht, Geländer und Treppen begabt, jeder Oekouomie und 
jedem Maststalle dringend nöthig, k. k. behördlich geprüft, von derselben 
hervorragenden Fabrik verfertigt, itm nur 110 f l .  "per Stück (Fabrik«, 
preis 225 fl.) einzeln wegen Raummangel» verkäuflich : Eiaenmöbel und 
Waagenlager, Wien, I., Seilerstätte 12, im Hofe recht«. (Die streu- 
gen amtlichen Revisionen HHen eben statt)., 294

Geschäftsanzeige.
Ich erlaube mir zur geneigten Kenntniß zu bringen, 

daß ich in W aid h o fe»  st. d. UbbS eine

^unst-, Fein- nnd Hohlschleiferei
errichtet habe und empfehle mich zur Ausführung von allen 
in dieser Fach einschlägigen Arbeiten. alS Hohlschleise» von 
Rasirmeffern, wie auch da« Schleifen von Tischni. ssern. 
Taschenmessern. Schceren, Häckjelmessern, Schlittschuhen rc.

Diesbezügliche Aufträge übernehme ich in der L e h r­
werkstätte oder auch in Ainstette», Bahnhofstraße 6. 

Einem P. T. Publikum mich besten« empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll

Llias Heß,
2—1 Kunst- und Hohlschleifer.

Ein grosses, heizbares,
hübsch möblirtes Zimmer, mit Gassenaussicht ist zu 
vermiethen. Näheres iu der Expedition dieses Blattes.

9 Ui910 Stück Fässer
ä 12—15 Eimer Inhalt 293 0-3

sind preirwürdig zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Eigen­
thümer

L u d w ig  R iedm üller in  W aidhofen a. d. Ybbs. 

Vom  H. P rä la te n  Kneipp bestens empfohlen :
Wasserheilanstalt "HW

Uiesenhof bei Kin;
Wiutercuren nach Kneipp. Biele Heilerfolge. Preise massig.

Ski- und Eislauf. Prospekte durch die Administration. 
Besitzer u. Leiter: Dr. Frank!, Linz, Franz Josefsplatz Nr. 1.

Wegen 2leßer Siedlung
in die Großstadt ist ein noch neuer, schöner Reisepelz 
nebst H e r r e n - F u ß s a c k  entbehrlich geworden und billig 

zu erlassen. Nähere« bei der Expedition dieses Blattes.

In  U n te rze ll N r. 9 werden Bestellungen fü r  
ausgezeichnete, sehr obershältige M ilch  entgegen­
genommen. Von einem L ite r  aufw ärts. D ie  M ilch  

w ird  ins Haus zugestellt.

S o m m e r  u n d  W i n t e r t
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(K gT 10 Gulden H 5 8
täglich sicheren Verdienst ohne Capital und Risico 
bieten wir auch im kleinsten Orte, sowohl Männern als 
Frauen, die sich mit dem gesetzlich gestatteten Verkaufe von 
Loose und Werthpapiere befassen wollen. Anträge sub 

»leichter Verdienst" an Rudolf Messe, Wien.

M M

_  slksllsckr

S A B 1 I5 K U M
a ls  Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewhhrtin 
allen Krankheiten der A th m U l lg S -  und Ver- 
dauungsorgane, bei Gi c h t ,  M a g e n -  u , d  
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich fü r K inder, Rec.n- 

valescenten und während der G ravid itä t. 
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-Getränk, t.)

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn

Die Entfernung ist Kein Hinderrtß.

Meinen P. T. Knnden
in der Provinz

d i ene  z u r  Na c h r i c h t ,  d a ß  d i e  t n- 
s e n d n g  e i n e »  M u s t e r r o c k e »  ge­
n ü g t ,  u m  e i n  p a s s e n d e »  Kl e i s ,  zu 
b e z i e h e n .

J l l u s l r i r t e  M a ß - A n l e i t s i n g  
f r a n c o .

4 ! i c h t c o n v e n i r e n d e s  w i r >  a n- 
s t a n d S l o »  u m g e t a u s c h t  ober ;  der  
B e t r a g  r ü ck e r  st a t t e t.

Hochachtungsvol l

J a c o b  R o t h b e r g e r ,
245 5 2 -1 1  f. u. k. H o f l i e f c r m t ,

Wi e n ,  S t e f a n » platz.

= =
Fangen Sie keine Ratten und Mäuse. %  %\
biffclbrn mit dem sicher wirkenden v. jZohbe’s * > t lr » l in 7  UnjdjäMid 
für Menschen und HnuSthicre. I n  Dose», A GO tr. u*>t> oo f.. n^utufu 
im Hauptdepot bei J. Grollch In Brünn. ZbbZ:  A. R ied l, Apotheke

Zähne und Kevrsse
nach neuestem, ameriranischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen Verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz- 

los eingesetzt.
Reparaturen W tWa

sowie sämmtliche in diese- Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden besten- und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlarvski
stabil in WaiLhofeu» oberer Stabt-latz

im Hause des Herrn Relsnmyer. Schlossermeister
#tS -ä -v i»  dem P fa r r h o fe .  Z u g a n g  auch von d e rH in te rg a ff«

Erfindung.
ausschl. P riv ileg ium .Kaieerl. u. kSnlgl.

Hnanegcher, veramsortbch» «»ristl.it« * t i  »uch»r,ck«r Jbtes ü. t* W w » fw  e.», Khb,. Für

Ein radicales M itte l gegen FuSS8ChweiS8 findet jeder Leidend, 
nur durch das Tragen der von m ir alle in erfundenen, durcl 
ein k. u. k. Patent ausgezeichneten und geschützten, mi 
einer im prägnirten E infütterung der Sohlen ans Leder erzeugte 
S c h w e i9 8 -S ch u h e , welche geeignet sind. den lästigen Fnse 
schweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch du
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und au
immer zu beseitigen. —  A lle  Grössen von Herren-, Damen 

und Kinderschuhen reichhaltig am Lager.

Auswärtige Aufträge mit Angabe der Länge und Bre ite  de
Fusses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme. Aus
ftihrliche Beschreibung wird den P. T. Leidenden auf N'er 
langen gratis und franco eingesendet. Zu beziehen bei Er 

zeug er und Privilegiums Inhabe:

Josef Hanzlik,
Wien, XVII. Bezirk, Hernals, Ottakringerstrasse 18 

ui-t^n,nt»i,rtltch,


